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Eines frommenund getreuenRechtes-.
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RochWhrwurdtgenxWerßMchebakrren
« Ud WochMolgelahrtenWerrm--

nnd

WrWönigLMajeit in WreussenbeyDero hiesi-
gen Residentz- Kirche wotverdcencen sccundap

MonÆredigernr
Als Derselbe- nachdemer 26. Jahr seinAmpt nützlichgesteht-et-und seinAlter
bißin das 59. Jahr rühmllchgebrachtxAnan I 12, dku9. oxkobk«Mag m dem HErm em«

- schlaffenjundden 15.0äobr. zn seinem Nu eiKammerlein in der Traghkjmschm
F Kirchengebracht-mit EhristlichenCeremonien begleitetwordenx

Den Tag darauf-als den 21. Sonntag nachT riniksr. ber)VolckkejchkpVersammlungnachMit«
Wein der ResidentzsKirchenin einer Leichpredigtnus dem Evang.Wut-.

cap.xxv.v.21.2z. vorgestrllet --».» .

Bernhard Von Banden-
Der SchrjffcDoktor Und P roh Prjmar.KöMgI."

. Ober-Hof - Prediger und connnokm Ruth.
·
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Königsbcrgxgedrucktmit NeußnerischenSchrifftm
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Im »NahmenFEM

- WorbereikungzumGebetb.
. » HNadwFricdcundTyostpondem Va-

tcr der Barmhertztgkcitxund dem
«
«

s

GOtt allesTrostcs- herunstrp et

uxallerleyTrübsghlzdaßerauchetroen

koxmemdccda smdxngxeichenxTrubsahl-
mit dem Trost- dayntwir getrostetwerden
von GOttz »dertrosttzauchIctzounter uns
was erbetmbetx crheilewas er geschlagen-
cr«Verbind«cwascrverwtkndetxmtxdemTrost
sccnpsGeistes. Ihm ieyEhreIetztund in

Ewigkeit-Amen
Eliebteundindem HErrnIEsu Auser-

weHleteIzumThecyJamecstensiLeydki
tragendeund betrubre Herlzen. Als

-- dekAPOsteIPaUluksstinenAbschiedvondenen

EltestetxdeermemezuEphesonahm- und

- ihnenscmechse gen Jerusgjemandeutete-
«

««
»

YVDdaßsiefåtlnAngesichtnichtmehrseth
ww-
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würden-deßwegener ihnei·s"is,bch"«·zuletztnöthigeErinnerungengab-
undsieendlichalle GOtt Modena-WortseinerGnadenbefahlin sei-
nem letztenGebeth-- dasser ihnenallenkniendverrichtete-
ward vielWeinensunterihnenÆenklgundsielenPaeuloeum
denHalßlund kussetengihni:-ogleinzallermeistenbetrubtuber
dem Worts das er sagetei-sie-—wurdenseinAngesichtnicht
mehrsehenl und geleitetenihnin das Sizii-ff-wiewiriesenm
derAposiel-Geschichtca p. XX. I 2.8c feqq.

·

Wir erinnern uns-dieserGeschichtenichtunfuglichbei)demEh-
ren-GedcichtnißunseresliebmehrtenHerrn Hoff-Predigersl
desweylandHoch-EhrfyurdigenHerrn BernhanRude-
richFWaZHnenlin diesiebenund zwankzigJahr treu-gewe-
senenund-wol-verdientenLehrersbeydieserGemeine Wenn
derselbemorgenvor 3. Wochen-als an dem Montag- da Er zuletztin
dieseiGemeinegesehenworden-das gewöhnl.Mo2gen-Gebethverrich-
tet-auch darauf unter den EltestendieserStadt-d.i.unter denenPredi-
gern- bcyeinerokdinakjon eines Predigersalhiegestanden-u.den Se-
genüberden neuenPredigeru.«dieseGekmeinezuletztgesprochenxgewust
hätte-daßseinAbscheidusndseineReisenach dem himmlischenJerusa-
lem sonahe ware- und solchesuns angedeutetghätwwir Prediger
und dieseGemeine würdenIhmumb denHalßgefallenseyn-wir wür-

denIhn geküssetxundmit VergiessungvielerThranew diewir Ihn
herrlichgeliebet-Unsmit Ihm gesetz-ethaben. , Oj was furWeinen
undKlagenwurdenichtdarnberallhie«gewesenseyn?

«
Denn- was

man lieb und wehrthält-lassetmannichtsonderThranenaus seinen
Augen. Was aber damahls nichtgeschehenIst- das isthernachge-.
schehenxda heutevor achtTage seinAbschleVon Unsallhie·angemel-
detworden. Und das geschiehetanchielzoxda wirin diesemBock-inn-

. zusammenkommen sind- deinseeligellMann den letztenLiebes-

undEhren-Dienst zuerweisem Ich sehedie Augen- nicht nur der

liebwehrtenSeinigen- sondernauch seinerZuhbrerundgeistlichen
KinderindiestrGemeinevonThranenquellenxsAch!sesistvielWei-:
nens beyallen denen- dieJhn mitThranenikmdSchmerlzenverlieren-is
Er wird heweinet-wie dorten Jarobvon seinenKindern- dem Iosephk
und den KnechtenPharao- den Eltestensdes Landes-und allemstplck
bei)der TennenAcad beweinetwardxGen-Is27-ötseqq—Und wie ubekx
SamueldasganizeVolckJsran daer be abentvarduRamainT
seinemHausexLeydetrugzksam.xxv.i.m.allermei en sinan. " «

« «

ar-
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darüberbetrübt-daß»wirsein-Angesichtnichtmehrsehensollen.Denn-.
wie derselbige-soofftEr fürdieseGemeine getreten- siezu lehren-mit

ihrzubethen- undsiezu seegnen- erfreulichgewesen: Wann
er herfürgingtsoleuchteter wie der Morgensterndurchdie-.
Wolckeniwie der volleMond! wie vondem Hoden-Priester
Simongesagtwirdsyk.l..6. Alsoisiesrechtbetrübtzuhören-daß
wir seinAngesicht-siehtmehrsehenwerdenk «DaklagetdieganizeGe-
meine: UnserPropbetpredigetuns nichtmeer unserLeb-
rer lehretuns nichtmehr--aus demLXle.Pfa1m.v-9.
MeinVateri Mein Vater! rufftIhm ein jeglichesvon sein-en .

Beicht-Kindernnach-wiedortElisa demEiia nachrieff-daer durchdie

seurigeRoßund Wagen von ihm genommen ward z«daßer ibn nicht

mehrsahe-2. Reg.Il.11. Es beklagetdieHbihbekrübkeMmU
Wittwe fürallen andern- daß-sieseinAngesicht-»weichengegen sie
allezeitfreundlichundliebreichwar- nicht mehr siehet. JhrAnkges
fichtistdeswegenvoll Traurens und verhülle-t.

»

» Sie klagetjMei-
nesHerizensFreudebateinEndei meinReigenistinWeh-«
klagenverkehren«Die Krizbnemeines Haupts istabgefal-
ten-OWeHdaß-wir sogesundigethaben.Darumbistauch
meinHere-;betrübtiund meineAugensindfinsterworden-
Threq.V. 15.I6.-"Iy.SiesagetmitNaemi:Helftmichiiichtk
NaemiodekDuddianasisteineLiebiichexwiedieserNahmenach
demHebräischensowie jenerkangedeutetwerden)sondernMams
dennder-AUmächtigebat-«misjsehrbetrübenRuth. I. go;

Ezsbektagenesdieschmerizlichchetrubtesinerrenund anderes
thnes daßsiejfeinjesslieben-sorgfältigenVaters Angesichtnicht
mehrsehensollen. Wir sindWäysenund babenieinenVae
teri unsereMutter istwie eineWcttweisagensie aus den
Klug-LiedernJeremiäca—p.V.Z.Esbeklageteben diesesder eintzige

EbchbetrübteMeer Wruderi samtdenandernVornehmen
Gewächs-undGemütbsFreundenidaßsiedasAngesichvvon
kvetchemsieniemahisbetrübtgegangen-nichtniehr"sehen-sollenEs
istnnsleydumbdtchiiieberBrUderundFreundtdeineLie-
beistuns sonderlichergeweseniA

dennFrauen-Liebeist-Fir« 2 a-
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habengrosseFreudeandirgehabtiwie David über Jouathcm
.klage1t:2.8am.-I.26.

Indessenaber-wie siealledas betrübendaßSie sein-desWVk
seel.Mannes Angesichtallhienichtmehrsehenzalsomußsiedas

wieder tröstenund aufrichten-daßsiediesesAngesicht-undzwar in ei-

ner herrlichernund frolichernGestalt-dort in dem ewigenLeben wie-

dersehen-undinEwigkeitnichtverlierensollen.Dennesheissetauch
von Ihm- wie Christusvon sichsagen »werein kleinessower-

det ihrmichnichtseheninndaber ubereinkleinessowerdet

ihrmichseHentIhr habtietztTraiirigkeitlaber ichwilench
wieder seheninnd euerHerlzsollsichsreueniundeureFreu-"
de sollNiemandvon eiichnehmeniJothVL 22. Wenn
GOitdasHüllenwegthunwird-«damitdiel soin der Er-
den schiasseni verhülletsindiunddieDeckeldamit siezuge-
decketsind;wenn er den Tode vers lingenwirdewiglich.
Alsdenn wird der HERR HER die Thranenvon ih-
ren und allen AngesichtenabwischemEf. xxV. 8. Jn
solcherHoffnungsehenwir Ihm alle nach-und sagen: ZieHehlll
lieberManni ziehehinlieberVaterl zieheHinlieberBru-
der und FreundllieberColtcganndMitarbeiteriund lie--

berSeelen-Vai«er.Wir lassendichziehenmit Tranren
und Weinen; GOTT aberwird dichuns wieder geben
mit Wonneund Freudeewiglich.Baruch.IV,19. 23. und

in solcherHoffnungunszu siarckenund wolzugründemwollen wir
noch zuletztdas Angesichtdes wolseeiigenHerrnHoff-predi-
gerss welchesEr in seinemlöblichenWandel- sonderlichin seinem
Lehr-Amptuns hatsehenlassen-und wie ErjetzoderSeelen nachdas

AngesichtGOttes nndJEsu siehet- und mit LeibnndSeele an dem:

JüngstenTagevor demselbenerscheinenwird- vorstellen. Wir wen-

den uns aber zuvor zu demVater aller Gnaden und Barmherizigkeitx
nnd rufffvIhnzu unsermVorhabenan umb denBeysianddes Hei-«
Geistesineinemgleiubigenundandachtigen

Vater Ænserec.

Der



)(«5)«(
—-

«esnthxiiß«deeWoiseenHerrnHof-Der LeichTetkiwelchcrbeydemEhren-
»

. Predigerszu erllåheenverlanget werdens ist zn findenin dem Evangelis-
Matthåiindem xxv.C-p. und lautet daselbstsowol in dein it. als-z«vers
aus demMunsde unseresHeylandesalso:

s

«

sPMLHfeinWIN« zu
-

ihm: In dusrossierund
getreuerWuechtxdu Bistmir
nBezwenigemgetreugewestx
icIHwill diG überVielsetzen:
eije ein zu dein-es IS.

Wie-tilde

Eingangzurgis-redigi-
— wehte-ie- Es hat der wolseeiigeHeerHoff-
-

s

T« « Preding Nahm wie in seinemChristlicheii
-- Wandel undriihmlich-«gefiishr«kenPred"igi-Anipt;«-

- ·-

» falsoiauchinstinemGeschleGisMahmeniwei-
se .— cherVondenen in Deutschlandwolbekandtennnd«
theilsumbdie KircheChristiwolneedientenHaHiicWansIhn in«
feinerHerknnsstgebracht-("«) einschönesBild einesrechtschaf-
fenenPredigersund LehrersUns-hinterlk1ssen-·,

I
.

Denn soChristus der obersteLeheersicheiner Heil-Michel-
gieichmwollen- weicheihreFischleinunter ihreFlügelsam-

’

»

«

·

W
ce) yickderLebeneiLanfsx
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leklfMåkthXXUL37. So wird dieserNahmeauch einein
Diener Christinichtunanständigseyn-als welchersolcheKenchlein
Christiaus-und einführen Nicht-sonderUrsachist es geschehen-
daßein HahndemPetro in dem Pallastdes Hohen-Priesterspre-
digen-ihn-seinesFalles erinnern- nnd-ZurBusseerweckenzinustex
Maxkh.xxv1.75«DenndieserHahn hatvorgebildetdiejenigen-welche
ins künfftigein demHausedergihristlichenKirchen dieMeinschendurch
ihreStimmezurErkäntnißihrerfelbstundiGOttesbringen-und-sich

«

zu dem HENRNzu bekehren- aufninniernwürden. T unc

galtuscåntagrnobis, cum ijrædtcatorper Fee-miten-
riam corda ad compunåtoncmexcjtat: Denn krä-
hetsbeyunsiderHaHnl—wennder PredigerdurchdieVers-«

redigtdieHerlzenzur Busseerweitet-schrnht Hieronymus
uberdas lescapz MakcikDarumb man mit gutem Fuge einen

Hahnenzum Sinn-BildeemessPredrgerssetzenkan- mit der

Ubeeschriiit:.Er wert-rundschreckt« W Dannenhero auch
jener·-FrantzösischeBilchoss-der auf einem Concjtio zuRomdie Verder-

bete Sitten desRömischenHofesund der Cleriseyin einer ernstlichen
und geschicktenRedestraffetexunddarübervon denenKardinälenund
andern Bifchössennerlachetwar-demjenigen-derihnSchimpfsiweife
einen GallunyesuenHahnwinkt-»fagende:bcce gallus
cantat! ScheklWieditzHahlkamhkaantwortete: Uti-

nam ad Galli cantum relipikcerct Petrus: Wolke
GOfkdaßPetrus l feinenNachfolger-davor derspabstwill ge-

haltenseyn-verstehend-aufdiesesHahllell-Gefchxeyinsichge-

henl und Bnssethunmöchte.So wenig als.ein Haue-Va-
rerxsonderlichan eine-mOrt- da keineSchlag-Uhrensind-welchedie

StundenandeutcnxeinesHahns entbehrenkan- als nachwelches
Gefchreyalle die in demHausesind-sichrichten-wennsievorn Schlaf
aufstehen-an ihreArbeit undihr AckerwerckgehenfollenxpfiC1V—2";·.
So wenig kan diegeistlicheHaußhaltungm derKirchenGOttesx

ohnedieseKirchen-Hahnenwol und ordentlich bestehen Diese
weckendiesichereMenschen«auf vom Schlafder Sünden- und lassen
sie-wissen-«»wenndie Stunde da ist aufzustehenbog

dem

.

· erick
Mari.BohcmrspcäaculumPasiionisjconaLT part.l.genagt-gef

"

eqv.
«

.

-

THOSE-»s-



SchlafderSündenRom.XIll.»1j-Wacheaufderdu

schlaffestlund steheaufsvonden TodtenlsoEverdechEhrl-
stllserleuchtenlruffensieihnen zu mit Paulo bphei V. I4.»
Die Nacht ist vergangenl der Tag aderherdenkommen«
So lassetunsablegendieWerckeder Finsternileundanle-
gendieWaffendesLichtslRom. Xlll,1·2.

.

Es waren die

Leutezu Nkba in Macedonien übeldaran-daßbey ihnen- wegen der
dickenLufft-keinHahn krahenkuntee Thdrlcht aber handeltendie
Shbariten- welchealle Hahnen ausihrerStadt verdanneteM da-
mit sieinihremSchlaf nichtmöchtengestdhretwerden- wie Athen-sue
meldetenAchEwo die Kirchen-Hahnennichtkönnenoder nicht wel-
len—mehrgehöretwerden- da istder ZornGOttes und der Untergang
nichtfernezwlesolchesan JerusalemunserHehlandnichtundeutllch
vorstellen Ma trh.XXlll. Is.

- Ein HaDukrsähetmehrdenn
einmath und einmahl starckerals das andere; zu Mitternacht-
wenn dieMenschenim tieffstenSchlaf liegen-erhebter seineStimme-
und schreyetaus vollemHalse; des Morgentzadetvwenn wede
ne ausgehenund es Tag werden will-Jwenn dteLeuteausgelkhlaKen
ha,ben-ld»kraheter nicht so starck.

"

Des-Tageshgterauchfeine. eit«

wenn-erskråhetxsonderlechwenn das Wetterslchandern rvlll Ulso
wiMnauchLehrersundPrediger-wenn und weinsiepredigensollen-
wennsieehreSumme erhebensollenwie eme Polaunelruf-
senund nnhtschonensollen.Bl. LVul.-x.—und -—

wennsie
sanfftlehren-und das Evangeliumvon-demAufgangeder Sonnen
derGerechtlgkeitpredigensollen:daßUns nemlichbesuchethabe
der Aufgangaus derHöhe-aufdaßer erscheinedenenl die
da sitzenlemFinsternisund Schattendes;Todeslsundrichte
unsereFusse«anden Weg desFeledenslLuc.1.78..29’«i
Wenn-einUngewitter-einePlagFkommensoll-sowarnen siedie Men-
schen-daßsiedem zorntgenGOtt gebührendbegegnensollenl
Arno-sw.I 2. Gallus bonus cohabsztta tot-, der-Hahn
lstein guter Jnstmannl sagtAcad-onustin-v. Hex-sentc. 24.»

K Er isteingetreuerWächter-eristein Lehrer-derzeitnndStunde recht
einzutheilenlehret-eristelnTrdsierderKranckenbeyehrenSchlaf-lo-
senRåchtenxderihnendie Herannahungdes-Tagesajnkundlgetxein
Leiterderer inder finsternNachtFeldeVererretenxzuemerHerber-

«
’ «

2 gez
(e) vid. Bcierlinck in Tb.V. H. kit. Galluzz
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.»aes;EintreuerFreundimSommer und Winter- dey Tag und- bey
Macht; denn er läßtsichnichtnur zugewissenJahres-Zeiten-wie die
andern Vögel-sondernallezeithörewund ver-lastauch nicht-wie die

andernVögelxzugewisser-ZeitseineHeymath. Und also bitt-erer-

«abdie Treue einesWächtersüberunsereSeeleniwiedieLeiy
«rer genennetwerden Heb.XIll.17·der die Unwissendenunterrich-
«-tet-.dieTrägejnausmuntert- die Betriidten tröstet-die Sorgende er-

-sreuet-und den VerirretenszuGQtt russet: Wie nicht weniger
sdieTreueeinesFreundesidreinguten imd bösenZeitenSuchhatt-
sundbeyTagund deyNachtden Seinigen dienet: wie Paulus sich
dezeugetejder zu seinenEphesiernsagenkunte: Seyd wackersund
dencketdarani dasichnichtabgelasienhadeidrey Jahri
Tag undNachteinen Jegtiiheumit Thränenzu vermaxjneni

.

»

«

- -

Ein HaHiiistnichtnur ein treuer- sondernauchein kluger
Vogeli wiedenn seineKlugheitHiob rühme»wenn er saget:
Quis dedit gallo in telligentiamYWer hatdemHahn
den Verstandgegeben?wie es. nachder LateinschenUbersetzung
stautet cap.X xlelI.36. (ri) Denn- ist das nichtWeiß-

- heitxdaßer dieZeitweißzu unterscheiden- und genau einzutreffen?
Ein rechtschaffenerLehrerweißsichauchindie Zeitzu schicken:Er
istnichtunverständigisondernverstandigiwas da seydes

EckenWillei pr.V.17. JU ihnenlassetsichhörendie

immlischeWeisheiti Erwerb 1X.·I. Z. und ausihnenru-

hetder GeistderWeißheitiund desVerstandess Er. IX .

Ichwill euchMund und Weisheitgebeniwelcherniixjtsol-
len wiedersprechenmdgem nochwiederstehenaue ertrer
dckwåccigenisagetChristus zu seinenJüngernLuc.XXI.15«.

-

.

-

-

- Ein
(J) sie vulgo verbaJobi: VIII IWH sw D Jndæisc christiani interprete-

interquc cos Hieronymus, intellcxcrc sc HoVulgakghodjekzum ngnquzm
a1ijjntcr1udæosapudR. Salomonemjarchi. AbenEzra,. R. Levi Bcn Gasen-,

er sicut-· cor intösilignncc facultatem vtdendi in animo. Quos fecueus B. Lu;
eher-us kcddicijts Verstännd Gedancken. Vid. sehs. schmidjcxs in h. l.
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J·«-EinHahniseaucheinstreilbaheeru-lapsereiVogellerstrenge
nndkåmpsffetsiirseineHünerbißaussBlutes er kämpsfetauchmilank
dirnHahnenXwennsieihminseinGehegekommen; Ein Lehrerinuß
Zwar-nichtzänckiseZHseynl sondernsreundlisjgegenJeder-s
Hmannllehrhasftiglder die Bösentragen kan mitSansfcs
Hinuthlnnd strasfendieWiedetzspenstigenl2.-T1m.II. 24sj.
sunoFriedehaltenlsoviel esmugliehistl mit Jedermann.
"-Rom.X»ll.18.

· Dennoch aber mußerden falschenBrüdern
nicht»auseineStundeweighenlunlerthanzu seynlGal;
.Il«.5.z

-

DieWarheitverthadigenöißin denTodtl SerVT
Z3.. undrreulirhllaltenohdeinWortl«das gewißistund leh-
frenkanslansdaßer machtigseyzu ermahnendurchdieheil-
klahmeLehreitun-dzu streifendieWidersprecheeTjt I-9«-
jDieHahnensind-FeindederSpinnenundxalles schadlichen
Gewürmsl die sieverfolgenundumbringen. FürdemHah-
nen-Geschreysollensich-allerdingsdie Löwen fürchten:So ver-

strei.bendie geistlicheHahnensallegisftigeversiihrerischeLehren-al-
les Gewürmder-schädlichenvsundärgerlichenLebens-Früchte-und

iodicnscloigemit-demSchwerdt ihresMundeslEicxuxz

-Aps-oc.l.16.-- Dem höllischenLöwen selbstsindsieerschrecklich-

Yidwiderstehendemselbenmit festemGlaubenl 1. Petr-

-' ' ,.
«

-

. ·

»

e -«
-

—

«

. Ein Hahnistein fleißigerund sorgfalligerVogel: Er

fühl-etdieHüneraus und ein- istniemahlenmüßig-sondernhat alle-

szeitwaszu thun-: Er scharretmit den Füssenin der Erde- und suchet
dieKörnleinhervorzanpeisemnd wennersolchefinde» solocker-er

- dieHünerdazumndläßrsiederergeniessenzuihrerSättigung.Eben
DergleichensehenwirauchanrechtschaffenenKirchen-Hahnen-
Sie thundas WerckeinesEvangelischenPredigersl «

und

richtenihrAmptredlichausl -2.T1m.lY.5.» Sie gehen
fürder Gemeine des HErrn aus lind einl»daßsieselbige
aus- und einführenl»Nam. XXVHL 17. Sie beweisen
allen Fleißin ihremAmpUund sindnimmermüßig.Sie suchen
undsorsihenallezeit-inderSclårisstlJ,oh.,«V.3,9.undwenfn.. .

.
. .

w
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sieetwas sindenxdasfzurErhaakig
und zuegeistLSeelemSpeiseih-

nrerSuhdreedienlichisotrage
«

·eselbigesihnenvor-nndsuchenihre
hungeregeSeelen zu seitigem

-
.

.»-·
,»

Wenn deeHahnschreyenwilli soschlägter zuvor-mit
den-Flügelnsichseihstin beydeSectemundreieetsichalsoselbst
getrostundstarckzuschreyem» Man höretehedieFlügelklappemals
seineStimmeerschallen. sagtGregorius M., muß
aucheinPredigeriwenner anderesehe-enund strassenwiu

»

zuvor sichselbstin gottseeligenWeranuhenidamiciwenn
er andere ausmunternwills er selbstnichtschlassrigund

trägeerfundenwerde.(e.) Er mußin dem Werckeselbsterfül-
len-dazuer andereanreitzenund Vermahnenwill. Sey einFüc-
sbilddenGlmehigenim WortsimWandeli iznderLiebe-im
Geisti im Gmuhenim derKeuschheit.Halt an mit Le-
semmitErmahnene mitLehreni bihichkommeischreibst
Paulus an denTimotheumI.Bp.cap.lV. 1 2..13.

-

« DieseQuatitætcnund Eigenschassten(s;j)einesmak-

kerenikiugenimuthigenisieißigenundsorgsaltigenilieb-

reicheuund excm piaxnfchenKirchetleHahnshat der Wol-
seeligcHerrHof-Predigerin seinemLehreAmptgezeigetzund han
alsoden Rahmen mit der That geführetz«:darnmb-Eranchalssei—n
treuer und wachsahmerKnechtdes HErrn dieKrohneder EhrenVon

seinemGOit undHeylandeerhaltea Denn wie GOti der HErr
den Hahnenmit einer rothenKrohnegezieret:Alsokreshnek
auch GOTT seineKnechtehie mit einem sürtrefflichenRahmenund

Ruhm-unddort mit ewigerFreudeund Herrlichkeit

, » Undebendieseswird uns indenenEw. ChristbLiebeverlesenen
Worten nochdeutlicher-zuversahengegeben-»inwelchenderHErr sei-
nen wackernund nützlichen aisoanredet: Eydu frommer
nndaetreaerKnechtcdu mir überwenigemgetreuge-

westiichwill dichübervieiseizemGehennkzndemesHErrn

.(e,)LibXXXMorslxin Juba-M
(J) De hifoc vid.t«uiiu5VsI.Piekiosin«l-I«1Ttoglipbic.khleicoineUnsiaMamjp

symb.ljb.tv.c. zz. Lamekkisylvsdllezö: ale kamm-
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Freude. Wir wollen uns deßwegenzurErklärungdiesesTextes
wenden-und aus demselbenzweyerleyfürtragenlassen:

Erstlich «

f

«

Den Lob IdestreuenundfrommenZumAndern

DleBelojhnungli
· Knechts.

GOrr erleuchreuns hieerdurchselneGnadelstärekieuns durch seinen
- Getstynndsgebeydasisdiese etrachmng gereiche zu seines Heil-;

NahmensEhre- denBerl- bren nnd Leydrragendenzum kreisf-
rrgen Trost- und,uns»allenzu einer eeligenErbauung-.- Heili-

eFJårerZherligeuns-m-demerwn err- dein Wortlst dreng
et men. .

.

sp MbhandelungdesWesten-
Eliebeeund ln dem HErrnJEfUAUZOMHH

» H; »:.sz-,x'vletz»» Es sinddikzzuerklärenvorgenommeneWore
« «,-te gmmkmaus kmkkParabeloderGleichnlßxjun-el-

«’T«" «
-

Amsel-Berge sGMMJüngern lelte- -selblgeson-

PerlichzurWachsahmkeitgeen seineletzteZukun t zum Gerechtj«
UnkekschiedlichmGleiichnleen Ver«mahnete.»..(3) Ezsuhkck Unser
HeykmdkndskselWWM- SXUMensch- welxhenerbet)dem Lucce
CHPsX1X.·I2sk euren Edlenunmer-der»aberLandgezogem
fcmReicheinzunehmenl bepseinerAbreiseseine-Knechtezusich
heruffenJundihnenselneGütteranvertrauetlunuzjvagalfoxdgßkk
dem einen fünff«Cenrner-demandernzween- dein drittenernen- einem
jedwedenmschsiinechrmüchgegeben-vagendamit-handelnemp-

gewinnensvltwfbiß--»Ds"k1..ßkkWiedkkkghmeiwelchesauch der erste-und
der andere gethan- die best)derWlederkunfftundMchknschasskwi-
khneuydieCentnermitbewlyasstedcnnngewonnen-dargelegee;da-

imsGegenthellder dritte- well erden einenKentnervergraben;»
"

«(g)De connexidnefmjusParabolæXenTUäEqufufsiuscfillktfllnkakbgp
l

.

das Hand-;«Esf"emg.cop. cLXlV.p. m. 8403feqv. NstslisÄ1exatjejleksxpoc
Literalise Morali s. Evangel:p. mi 657.«öel"ch..

confenqaoquelixcgekjsche
iund MoraltscheAuelegungder vier«Cvgugellstenzvon HmAndernm-

«

Tsocietäetsin dem so genaudten Massenel- PoreRoysl.cxGalhcgjäh-»m-
trsnslats.FraneoLöeLlpl.A.1706,inh.1.

i«
— -- -

Ze» ZitherunserHeyland in verletztenPredigt -
»

die er auf
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nichtsdamitgewonnewübelbestanden-nndals. ein unnützerKnecht
verworffenworden« Wie nun ChristusdurchdiesenMenschensich
selbstund seinesichtbahreReisexwelcheer als des MenschenSohn
in seinerHimmelsahrtgehalten- und dieWiederkunsstzum Gericht-
davon er kurlzdorhervers13.deutlichredet- abgebildet:(l-)ZAlsosmd
seineKnechte-welchener seineGntter eingethan-sürnemlichfseine
Diener in seinerKirchenlals welcheerzuseinMHanßhaltern
»hei)seincxHimmelfahrrbestellen. qur aufgefahrenjwhat Er
etlichezuApostelngesetztletlicheaber zu Prophetenletlirie
zu Evangelistentetlichezu HirtenundLehrer. . Daß die

HeiligenzugerichtetwürdenzumWerckedesAmtsldadurch
der LeibChristierbauet werde. Eph. IV. I 1.-12.«-wetcheder
HErr auchsonstseineKnechtenennet Matth.X. 24. Wie

denn auchschonin demAlten-Testamentdie-PwphekeltUUdPrie-
steralso genennetwurden PL«CXXXIV.I." CXXXVrh
jercm.VlI.25. Quanquam in commune nos ad
jndpfelTamvigilantjæcuram adhortcturzDomixs
nus: Specialemkamen populiPrincipibus, ·i.c.E-
pi«fcopis,in exfpeåatidneadventuquexfuo folicitus

dinemmandat Hunc enim fervum tidclem atqz
prudenrempræpolitumfamiliælignikicat,commo—
da atqz utiliratescommilli ljbi populi curantem.»
Obschonder HERR durchdieseGleichnißuns alle zur
Wachsahmkeitermahnetlsoerforderter dochsolcheinson-
derheitvon denen FürstchernundAussehernseinesVolcksl
daßsieausseineAnkunsstsorgsaltigwartensollen. Denn
dieseristder treue und klugeKnecht(Maech.xx1v.45j.
Luc.,XII.42.) den der HERR gesetzthatüberfesteste-»

"

»U! cl
, såj »Er-es-FJMMMJMFeyesgescFynzfcijcimheeijiFrei-usw-MjkmJst-·edit-Z»wes-Wem-

"

»«Wes-erfer mir-»- New-sit Cis-»T-MMJJlast-F anxyiåM ermi, J« Her-fers

FeyegyiwriweewMeer-m ein-»-F« Kerlewxrnseeei»Als-em-i- selten- »Er-»me-, in-

quithdajn capxxlx Lucæ. «

Hilaksius Peyexyiwrwrärmrwxwiwxixyk
est-»-essc dicit, HornJ- mzcåtE ZexeyxkrlEiCAN-«Tät-Mee-, Ziel-Deme-»in-»Je-

.

.
« Heer-;Ferne-m-zfeiki»He-eFesseln-»T-EwwgeiiwZwmft carnxx V11. in

·

. act .

«-
«

«

-

.
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sindelder den Nutzen-nndWolstandseinesihmanver-
traueten Volckes besorgen- muß l schreibet Hilarius
Catrxxvti wonaka mitwelchemaucheinstimmenClemensnlejan-

drin.lib.l.srrom.p.m. 270. Hieronymus, Chryfostomus,Und andere
derer Allen.(-') DieZimmeroderTalen ta- ivie es nachdem

Griechischenlautet-bedenkendas Ampts das sieempfangenha-
ben vondemHErrnJEsw (k) welches ist ein wichtiges-Centner-ks
schweres-aberauchdabeyeinköstlichesAmptlwieesderApOstel
nennet 1.Tim.m.x. als durchwelcheswir der durchChristumtheuer
erworbenen himmlischenGütier und Gnaden-Schätze-ja der aller-«

)

grössessienVerhesssungenldie Uns durch die ErkantnißJESU
Christigeschencket-cheilhaffriggemachetwerden 2.pekk.1.;.4-Es
habendieseKnechteeinAmp«dennochsinddieanenmancher-
leyl und nachdenselbenmancherleyAembterl undmane
chekleyKrässtelwie dcrAposiellehreiI. Cor.Xll.4.-j8;fe·q.—
Einemwird gegebendurchden Geist-zureden von derWeiß-
heitl dem andern wirdgegebenzu reden von der Erkante
nißl nachdemselbigenGeist-—Einem andernder Glaube
in demselbigenGeist. Einem andern die Gabe gesundzu
machenlindemselbigenGeist. Einem-andern Wunder
zutHUn Einem andern Eiseissagung.«v

«

Einem andern-

Geisteezuunierscheid-en.iEinemandern mancheman
Sprachen Einem andern die Sprachen auszulegen-
Dieseaber alles wirckeederselbigeeinigeGeistl und theilet
einem jeglichenseinesznl nachdemer will-. ibid-»verf«
sc feqq. Und nach diesemUnterscheidder«Gaben-theilkkailch
der HErr dieAenipieraus unter seineKnechte: hat gesetztits-
- D-

«

-

der«
(«-·)Alji Veecrüs hanc Parabolä descrvis larirrs cxcendnnrackcjmncgCheilkitzkiosk

»

«imöhomines extra EccleüssmzqujbusDEus fu«-iIlion-i difkrjbusiizin hoan-

kem sc proximjscommodüdj«lpcnfakjda.Scd’I-eäjllsBeGetan kckus Heimlett-darfs-

PP. per fcrvos Apolkoloserstandequ in ckvcendismuncw fuvdellbrcss intelli-

git. I. c; F. m. 846".- »

» N
«

»
«

» (-l-),Ekli plukimjvererumz per raleneg quælibcseDEidoes- cdkpokjalinc natur-lia-

Ze sieh-imsleintelligami Rcäirus kamen-cum Äugulkinosfkacuimust Mein-Zwei
«

dicke-edineeÆgiMy»Wenn-MkHer-Tre-MMM «liez«n-i«djwiw««;-Libk;-2. aTdsSimplic-
"

GIV.t..
" »
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»

derGemeineaufsersteZieApostenaufsanderedie spro-
phetenlaufsdritte dieLehrerldarnachdieWunderthaterl
darnachdie Gaben gesundzu machenlHelfferlRegiererl
manDerieySprachenl ib. v- 28« Zum Exempel: Dem

Paulox als einem Apostelvon vortreflichenGaben- welcherdieSor--
ge trug vor alle Gemeinen- und mehr gearbekkkkals andere- hat er

fünfssientnerzdem Timotheoxals einem EvangelistenundBischofe
von sonderlichenGaben- hat er zween Centnerz anderen LehrernVon

geringemGaben und Aempcernhat er einen Centner anvertrauete
Denn wie indem Stern-Himmel ein Stern den andern über-;
reifstendeeKlarheitxund einer vor dem andern einenschnellermLaufs
hat; aisois?dergleichenan dem Kirchen-Himmelzu sehen:(J)-
Von allen diesenKnechtenaber erfordertder HEer daßsiemit ihren
ihnenanoertrauetenCentnern wuchernnnd gewinnensollen-und be-·

steaffetnndVerwiefstden-als einen Schalcks-und faulenKnecht-der

mitdem einen Centnernichts gewonnen-sonderndenselbenVergraben
"

·k: hatte. Der Gewinn aber bestehethierinnen-daßdie KnechteGOE-
«:"1»s; tes durchdasWortX sosiepredigen-und die »Heil.·Sacramenta-sosie

- E. austheilenxChristodie Seelen der Menschenzufahren-welcherSee-
ligkeitErvor den gröstenGewinn achtet; dannenheroPaulus«
selbstJedermannzum Knechtmachtetaufsdaßer ihrer
vielgewinne: undJedermannallerleyivordenlaufdaß
Yrallenthalbenethe feel-gmachen-s-1.»Cormth.IX-
v;19.22-.

v

—

»

l

«

.

. Zu
Cl) De disirjbutionis inaequalitatcdivcrlliäwdöüstuuntvetqres qui numerum

«
"

kerlcntorum in variossmylkicosMahoms-Inqu qui viel spud Gcrherdum Log-

p. 850.· sed proprjc öc principalitcr varji gradus minjkkroxum juxta verja-

eharjfmata hifce fignjlicarj,rede Gcrhardus Lo. due-eh circa verba - qui-s
bus dicinjt Domjnus dispenslässccujljbck fervorum »arm«-»Je-isfar Mit-MI-Am-,

—

- J plicislimåtenendum, quod chrjfkusjntekdum in dilkribukjone donorumJ,’

Kqualjafunt,promptumjage-manyfelix-memorja, expcdita loquelskucumcn
» jngcnjj,promptitudo jnjntclligendoöeagcndosec.) rationem quldem ha-

-—q.«;-»

«

.q.«...,—:

s-«

ges-»Es-

-.«.

»O

«

»

.

·

R

q,

-

«
,

s. füpemeituralis,non aliukjde lit, quåmex jpiiusdono , öc quodljhcrö ctjam

bic agen- öeünguljsilla djvidat, prouk vulc I. Cor. XII. n. Vid Sechstel;im
» h.1.p-852. .

. :
—

.

"

«
·

M) Sie-Defiz--law»-»1 wiwjjmwixtwdc qukbusMc principalichEMIS CH-WIL-

, ;
- site-di »e»nriett«iJ-2ereagiirixxmweawill-» iwfexeiemeszfseiPseeeeweweäwvxi

-«»- Hafen-»
«

«ljamwj-e!«eews
"

HieÆifimeeÆ»Er-»ManCIMZJZWAMIMk- ZWE-

bcataptitudiniscomm, qujbus ca wofern scd quod sptjtudocnaturaljs «
«
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. Welch-einemKnechtwendetsichderHErrhetjseinerWieders-
kunfsvda er mit«ihmReci nung hielte-wegender ihm nndertrauetens
Gutterx und sprichtsowo zu dem- der mit funffslentnernandere sünff»
gewonnen-und ihmüberlieffertexals zu dem- der mit zween-andere
zweengewonnenxundselbigegleichfallsdarlegeke: EVdil fcdijje
mer und getreuerKnechridu bistmir überwenigemge-;
thu gewesen-.Indem Grund-TextistdasWdrtlein ED-«[»]wel-ches;
soVielbedeutet als LiebesdrxsAdverbium laudantis öc approbantjs,—damik
man jemandlobet- seinThunriihmetxundüberseinemVerhalten-seini-
Gefallen und Freude bezeugetx wie die Lateiner zu sagenpsiegen:·"l
Bonum faäume Maäc tua virrute! undwir- das
woli das ist idbiichund schön!Wie auch Moseszu denen-
Kindrrn Israelsagewdaß-wenn sieGOites Gebothhalten-iindseikj
neu-Willen erfüllenwürdeenxso würde man-zu ihnensagen:EVE-
welrheweise und versiandigeLeutesinddass und ein Herr-
lichVoiccDeut.lV, 6. Es giebt der HErreinem solchen-
KnechtauchrühmlicheTiiniundthrewNnhmeniund nen-

netihneinenfrommenundgeireuen Frommodernachoem
GriechischenMe- einengutem-s nichtzwar - wie der einiges
GOTT guteund frommist und heissesMarthe x1X.-
ty. Pfalm.XXV. 8. sondernwie Barnabas »Es-z-wei-; ein«-

gutter und frommerMann heisses-—Aå.sxi,»24-.sorgenseis-
ner AufrichtigkeitundRedlichkeit-.-«1s1isis-ein«-MgetreUeMweller»
allenFleißangewendetinseinenVerrichtungen- nnd-mir denenGüæ
ternfeinesHErrntreulich-umbgegangenXniehisverabsåumeroder
verschwendet-ckuchnichtseinen-sondernalleinseinesHErrnVortheik
geruchctxdaßeesagenkeinemHErrzidu hastmir sovielCent-
ner gethanisiekjedai

"

vichHabe-darnitznneresoviel-·Eenkner
gewonnen

«

v»Unddieseswärauchdie-Ursach-diesesldemanecht
behgelegtenRiehmesnndLobesgdtlkbistmiirs"sageker7übekide-

mgk
mer-»- nelwiyzzlzesxtiwew, IHFJIFZXMHMeinmnzsziejiråÆenzMär Hin-eFinjkebm

.-

kchx«Ze)f«rin»m,—inquicGerhnrdllsI-.c. p; 85;-«. »f, . .
«

N

,

·

(-) 25,quosd-Syruslntckp"resreddidit Osj Hponjituisellipkidåzstät fubaüdieithkvdkx
bum Ente-inm-sut Esset,- sei-N fee-ibät-kijDIE-IF-;

IN UtidckgscldspcåsZi«Abfng-
tulakcr. Alii kamen pro ZuygquodGrases-isclkAdverbiFidLleicidinnig-,pro-«-
kegtig: LatininlnxerjoåioIggdagtipegongiulzntiexiiglieinkik,poütij"irdlunijs

—« .
,
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IllggckrellgewefhSonennet der HErrdie Centnew die er demll

Knechtanvertranevnicht-als wenn-selbigean sichwenigundgering-.·
schalzigwären; dennes waren jasientnerxdasist-einewichtige und

vielgeltendeSumma; Es waren durch das Bluttdes Sohnes
GOttes theuererworbene und erkanffteGärten Sondern in Ver-

gleichnngder Gütter- zu welcherBesitzder frommeund treneKnecht
«

jetzowegen seinesWolverhaltensgelaengensolte- in dem Eingangzu

demhimmlischenReich- undznder uber alleMaaß wichtigen
Herrlichkeitl die anihm solteoffenbahretwerden- 2. Co r. IV.

ty. Denn wie habenhienur des GeistesErstlingelund seh-
nenuns beyuns selbstnachderKindschnsfttdurchwelche
wirGOiteszErbienlundMieErbenChristisindlundzue
Herrlichkeitsollenerhaben werden. Rom. VIlL 23.;
17. to) -

—

-

Alsorühmetund lobet der HErrxGelsehtenGOttesl das

WolverhaltenseinerKnechtein dieserParabel: Und alsowirdChri-"
stusder HErr uber seinHauizlwelchessindwirl Ebr.lll.
rühmendie Treue seinerfronimenund sieißigenDienerund Knech-

te-an dem Tage-da einem ieglichenLob wiedersahrensollt
1.Cc·)r.»1»V.F.» Denn zu deni Ende stelletUns Christus diesen
Knecht und

»

den Ruhm seinesWolVerhaltensundTreuevor in der

ParabelzdaßnllwdieGOttesKnechte-sind-·andemselbenerkennen
sollen-daßihreArbeit in dem HErrn nichtwurdevergebensseyn-son-
dern daßsieRuhm und Ehre davon tragen sollen. Dahin zieletdie

Parabel von dem Edlenlder überLands-gezogenznndseinenKnech-
Etenzehenanndyeinein jeglicheneinsetibergebenxdaßsiedamit han«-«
IdeleknsoltenzswelcheParabelineinigenStuckeneineGleichheitmit die-

kserhat- insonderheitin dem Lobl welchesderEdledem ersten-der
mit-einem Munde-zehngewonnen-ertheilethenner gleichfalszuihin
»welche: usednimerkiKnechlsdieweildubistimgering-

- stentreu gewesenisoltdu MachtHabenüberZehenStädte-
Lulc«.lex-..Iyi.sc «1"eqiv."(-P)

«

»Und von solch-einemKnecht-
-

..

«

. - redet
,

«

»E)die-fei-thtsiike-PMJZMZkäEMJZtcex »Es-«-Tirjeiesmriey»wir-H»Ak« kzwsz
f«å«lr?o»ejte»ewy«2ilne«xrEIN-«JE-«s-it1quitHje-ron.jnthL

«

! m spskshdiznihan«-de hohes-regemrccvisinsdiiisab non-insquödsnszohiii
Freng proficilhehtc,quamlucas merkst-dieselben esse ä præfcijtsparabos
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als W einem Ruhm- nnd Lob-würdigeneijeoekChristus-
ivenn ee ausruffecxWie ein großDing istsninheinenkeinen
und klugenHanßhniteriwelchenfeinHerr ietzeiüberstein
Gesindeidae er ihnenzu rechter-ZeitihrGebührgebe;Sees
hgistderKnechtiweichenfeinperrfindetnisothuni wenn
reiben-nie Luc. x11.-42.43. Wer überwindeti dein

iviilichzuessengebenvon dem verborgenenManimi nnd
will ihm gehengeingntt ZengnißsiUnd mit demZengnihei-
nen neuen Rahman last er dem BischoffdxrGemeanzi;spek-
gamonxseinemKnechteschreihenApocsllasu In der Welt sinddiö
KnechteGOtees geringund verachten-nnd eilsein«geringesLichts
lein in denAngender StolezengeachtenJoh. x11. Fz Man
nennet siemit anerhaadlschimpsiichenRahmen - der Pfaffenj
TräumeriGeeef XX XVII«19««·.Wäscheri;Jcreti1,Ve-
13. Thorenund Narreni I. Cor.1V.·io- Ia Pauiuswüste
gar ein Somit-Bubeheissen- Aäon XV11.18.- Aber beh
GOtt sindsiein Ehren beydeinheissensiefrommeund getreue«
Knechteian denen Er ein sonderlichesGefallenbezeugen Ja er«
zehnesieunter seineFreunde Ihr ieydmeineFreundesso
ihr thuti was ichenchgebiete.j; Ichsagehinfortnichtidas
ihr Knechtese di denn ein Knecheweißniehei

. wssnesein
Herrthut. -. nchaber habeichsgesagt-dae ihr Freunde
fehdidenn allesi was ichhabevon meinemVater gehö-

.. ·..—,k»..·- «- ...»...-

Ve« hebeicheusjkund gethan Joh.XV.s j4.-15«. -j(7)—
Wie GOtt vor die Ehredes Samuelsehfertezdaßer sageiegSie
habennichtdich-«sondernmichäreeworffenxusw-VIII;

.

. » - .- - -
, » . .

12.B.Gab-keinsic- ihm-Evens csp.e:r«x1v.p.—kv.g«z"9«.ones-die Wiska
ex tempore sc FeopvpkolaeæPan-hohe , contra Maldonatum thj konneij
bog-Itest-dembeiseite mvltis esse Akkkjlctiaz"«

ficbichgulkjnxz til-. leUælkzs

Evens-quij v

,

-

, ? »» ,
»

« Es) Petemaneyiynxkalsz- Fewå Jensei.
·

Tein- YFZÄJMKFHJÆJEEPCMZKY
HEXEN-Mk siehe-ski-Femewyeiizest fee-rLwiceeswjn’quitSimon-desCam-
1ib. XII. c.16. Auge-Einestameij hckc de kimedic-·fcevjkfxqückhOlppdkxjkObskjtakkj
Eli-li,itftel"l«jgit.-Trock. XXVJKJobz -zVa-1·-e«·gj,j·n«q-suie,MEDIUM-iijas

. seen-»m- chzeø mi elf-irre-,Exegedazejeysmist« i- gwdisw Pape-M »ei- Fed ist«
«

FAM-pemww «-itiy«aye-e-z-Sy-e1L Messer-m Meeres-»O

l. .
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7., undehanneni den TäuffM den er als ein brennend
ssjelnendLichtJoh. XIL aus dem Gefängnüß-da er wie Unter
dem Scheffelverborgenwarl Marth.V.15« herfnr zog in-

demöffentlichenLob- welcheser ihmVor allem Volckgab- daßer ihn-

seinenEngetnenneke-undoezeugeke-daßUnter allen-«die von

Weiberngebobrenlnichtausstommenlder grösserseydennk
Johannesder TåusserxMarth—.X1.10.«I I. Also ehret
und lobet der HErr alle seineKnechte- die in seinemDienstsich
kjkeuundeediicherzeigen.Denn der HErr istnichtnngerthl
dastervergesseeuresWercksund Arbeit der Liebesdie ihr
beweisetbabtanseineanamenl da ibrdenHeiligendiene-"
tetlund nochdienet.·hbr.-l.,1o.

«

·

-

«

O! wie großist-demnachdie EHrelwelcheGOites und

Christi-Knechtehaben-daßder HERR selbstsielodet- und an ihrem
WolverhalienseinVergnügenund Freudebezeigenwil.

«

- Es gereichetihnenschonzur sonderbaEreuEhres-daßsie;
vor andern GOttes Knechteseyn- lundalso- wegen ihressbe-
sondernBeruffs und Verrichtiingwdie sieals GOttes Both-.
schaffter2.«Cor.V.haben-und darinnen sie dem-HErrnani

nächstenstnd-genennetwerden- denndiesengniræthabenstemitdenens

Engeln gemein-welcheGOttes Knechteund Diener heissen-
Job.lV.18. Pfa«lm.Cll—l..2t.Ebr.l.1- und sichselbst
UnsereMit-Knechtenennen. ApocaLX X.10. »Jader
TeusselstlbstmustlhnendiesenRuhmlassenzdannenheroruffierdor-
sen aus der Weseanagdx DieseMensGenstndKnechte
GOttes- des Alleerchstenldie euchden Wegder Sinig-
keitvertiiindigenAa.xV-.17. Daß aber GOTT diese
seineKnechtejsohochachtet-daßErden geringenDienst-densteJhni
vorhinschuldigsenndxöffentlichrnhnietundlobeixdas-Jist eine unver-

—gieicl)lichthie.Dar mb isteiner nichttüchtigldas-ersieh
selbstlobetl sondernd ibnder HErr lobetl sagtderApostel
2.Cok«X.18"f.Eigen.Loh stehetnichtfein- derselbeistmeistentheils
VerdacyeigundverwersslicheAndererMenschenLobistauehbetrüg-

und Verändeilichxdenn; ers besteheigemeiniglichin

scläåzicher«
-

(
-

«

·- mei-
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Schmeichelewda die-SchlägedesLiehMTPrsbesseksiij falsf
das KüsseneinessolgjenSchmeichleeslFreilich-xX V llzx
S. Wen-aber GOtt lobet und rühmender hat einen warhafftigew
bestandigenLob

, » ,
.

»

..
«

Wenn einKönigoder ein anderRegszeistseinenKnechtvde all-; i
dern ehretunplobet-wenn er an einenfeinerUnterthanenschreibetå !

UnserngnadigenGrußzuvor; LieberGetrenerl söMacht- i
man davon billigeinen Ruhm :

· Und wie großistdearhin der-Knechå
te GOttes-derer GOth der einKönigist·alles KönigelUndv
HERR aller Herrenl ihkeTrcukundAufkichiigkkikcoegnlind- l
es vonihnenhcisset-wie dort von Jakob: Du bistwehrtfükmiß l

geachtetldu mein Knechtldarumb mustdu glichherrlich
»

seynl dennigjhabedichlieblBCXLIII,4.-»DeinProphe-
tenOanielmußeswol erfreulichin der Löwen-Grubeziihöresnfgewe-;
senseywwennderKönigihmzuriefftDaniel-DanielldnsKnecht
des lebendigenGOttesl

«

Dan.v1«.20. undfnoch lrösxlichee
muß-esihmgewesenseyn-da ihnderEngelin seinerOhninachtstarckex
ils-undalsoanredete: Du lieber Daniel- fürchtedlfehnichkrldli
lieberMann- Friedeseymit dirl undseygetrbnlca«p.-:x-.i-
11;I9.· Du bistliebund wehetlCaple. "2;.·. Und»wiesoll-,
es denen KnechtenKhristinichterfreulichseynzlehöreneiiieiifblchens
Ruhm-perneeeallesgehet- dn free-unsers-undi getreuer-
Knecht«!-(-«)I- .. »

»
.

»

Und diesesistihnenumb-«desto«erfreulicher-xveilxsiesol-
chenRuhm wederberdienetsxnoch-berm"u"th·et.—Denn die-.Knechte »

GOttes müssenselbsstgestehen-daß«anckjC30ttbel) i« .

KnechtenlTadelund Thebbeitljjajnbchweheals- seinen
Bothenl das ist-seinenEngelnzsindelJamle j Und»daß l

sienichtsgethan-als was ihreSchulsdisgkeitTgewesenzTWir sinds
« .

»
.

» »C-2 -

- . »
..

«

«kszskszksjåkifiIFIHTXLZZZTIELTZLiPIJLJTTTIIMZZZZZLYNOTI-
;

s

Jeir,inquit GleevcnsAlex-.»lib»».«t.PsedagLo.-1b.- »Wer-FvökesDsinrwefleiieiees s

rezita-mwdijfepeyst tele Flkcheyfdstohusfrsri DEiZesÆnliöIiader-JstZier-lif-
««w«w«.— comm.i-ki Pc«V. »B-eirilrrøjkayewijHaer Hier-zier-«Y7T «

Iris-»e- d- laws-A cankiikafseierepz»wes-F Arie-gezHex-;rie(1·zet«-227«it,"i-e«eiiäEll-I
»

«

(
Les-Fälle«ce»«lew»«rre«-Je"rä«Mel-hHotiijläxxvxih Gen-Any

«
»

.

.

.
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nnnülernejcel müssensiegestehen-AwirHabengethan-das
wir zu thun schuldigwarenl Lu c.XVll.I-o. und deßwegen-
TkeinesRuhms wehrt sey-n. DieserKnecht in der Parabel führek
jzwarsdesnGewlnstan- welchener gehabtmitdenen fünffgentnernx
er erkennetaberzugleich-daßer dieseTalents-mit denen er gewonnen-
«nichst-svon«ihmselbsten-sondernvon dem Idan empfangen- nnd
eben-mit denenselbenanderegewonnen habe. HErrl sagtOdem
Pfund hat zehenPfund erworbenlLuc.x1x.16. Ur

iolkendar, non itudiiautlaboris fuiessch quod ac-

-qniiivit, fcd bcncöciorum Dominj fui, qujbus ac;

squitivirzDamiter bezeugeteldaßer es nichtdurchsel-
1 snenFleihnnd Arbeit erworbenl was er gewonnen: Son-

- LderndurchdieGüteseinesHErrnl durchwelcheer alles-

Ächokchssagtdck Autor Op. Impercapud chryfolL
wirxtuchtigsindvon uns selberz etwas zu denckenlals von
sunsselberlsondern-Paß«wirtuchtigsind- ist von GOtt.
Welcherauchuns tuchtcggemachthat das Amptzuführen
desNeuenTesiamentsl2.Cor.111.5.6. Aber eben dar-

nmb- weil dieseKnechteGOTT allein die Ehre gehen-und sagen-
Nichtunsl HERRl nichtunsl sonderndeinemRahmen
giebdieEHrelPialm.CxV.I. soehretsieGOttwsiedenwie

er del-mgesagcthat: Wermigzehretldengwtllichwieder ehs-
VMJLSamJLZQ «

- Eswill derHErrseine-Knechteloben- nichtnur an jenem
Tage-swenn stemit allen Menschendie letzteRechenschasftable-

gen- und die unverwelckliGeKrohneder Ehren empfahen
werdens 1.Petr-.V.4.- sondernEr will auchhieschon ihnen
Ruhm-undLob erwecken beydenen- soihr-eTreu-eund Fleißin dein

Dienst des HErrn erkennen-undGOttesKnechtedeßwegenlieb und

wehrt haltenzwiedeiidem Timotheovon dem Aposteldiesesanbefoh-
ten: Die Eltestenldie wol furstehenl die haltenian zwie-
facherEDrenwehe-»sonderlichdie da arbeitenim Wort
Und M der TIEleI. Timoth.V. I7. Und wenn siedurch
einen seeligenTodt von ihremDienst absordert- so will Er doch

-

cmM
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eitlen gutenNach-Ruhmihnenbeyallen Frommenverstemffeni
Dis-m wenn des GottlosenRahmen verwesetlsoöleibetdes
GerechtenGedächtnisim Seegenl»Peover·b·x.7.Ihr
Lobwird nichtuntergehen;Sie sindim Friedenbegrabeni
aber ihr Naxjinelebt ewiglich. Die Leutereden von ihrer
Weisheiti und dieGemeineVerkündigetihrLobi sagcider

SLWchvon solchentreuen und frommenKnechtenGOktes-cap.
.

X .12.--15.
·

. . »

»

- Wer wolte denn nicht-GeliebtenGOkkesl em Knecht
GQttes seyn- da er- solcheinen Ruhm nnd Lobvon seinem
HErrnzn gewarten hat? Die Ruhm-und EhrgeitzigenMenschen
beweget dereiteleRuhm Vor denenMenschen- da ihnen auch die
schweresteArbeitleicht-und die grossesteSchwierigeit überwindlich
ist« Und was istdieserRuhm- der wie eine Wasser-Blasebald ver-

schwindet-gegen diesenewigen yndunvergänglicheiiRuhm der
KnechteGQttes. (-) Alle Wahr-Arbeit-Schmach und Gefahr
überwindendie KnechteGOttes- da siedaxoneinensogrossenRuhm
zu erwarten haben: In demallen uberwindenwir weit
unib deswilleni der uns geliebethat. Denn ichbinegewiizl
daßweder Todti nochLeben-lweder Enge«nochFausten-
thumlnochGewalti wedergegenwartigesinochzukunss-
tigesl weder Hoheslnochtiessesinochkeine andereCrea-
tnri mag uns scheidenvon der LiebeGOttesi die in Chri-
stoJEsu istlunsermHErrnl sagensiemit Paulo Rom.
VULZy. sc ieqq. Von derSchmachYndHohnselbst-die sie
hiehaben-machensieeinenNuhm Wir ruhmenunsl sagensie
mitPanleer TrübfahllRom. V. Z. Sie preisendie seelig-
welchegeschmåhetwerdenüberdemNahinenChristsiDenn der
Geisteder ein GeistderHerrlichkeiteundGOttes ist«-ru-

herausihnen. Bronnen ister verlastertiaber beyihnen
·

l«t
. O Die-eåjemøezwreie- Äeeewwelwalereneyizk MEDJMXJJCMwes-«-

illn einzime elf-»w- zxmew »Er-sy- eeifzijåewimjeih fckibit ChryfofkomusHo-
. mil. V. in Gencün. låi eJZZ wem-»r- wewfd Zwei-«- .· Usesei-» wies-»Mein
akizszzennneest-»M. Augustjnusxpjlk.CXXl.hæc die-ebenFe«rieie,4»g«.
jZiW-7»ie7»i·eiMee- Feln »se-iner-eli- DEJCMJMMFFIM- ««-Jek«Lib.1. contes-

secunci. Manjchzc. I.

-
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ister gepreifet,1.Perr. IV.14. Denn eskommetdie Zeit-
da der Gerechtewird stehenmit grosserFreudigkeitwider
die l soihngeangstethabeul und sofeineArbeit verworfer
haben. Wenn dieselbigendenn solchesseheulwerden fie.
grausahmerfchreckenfürsolcherSeeligteitider siefichnicht
versehenhatten. sap.V.1.2. ..

-

Es Müssenaber diejenigenKnechte-welchesolcheinen-herr-
lichenLoberhaltenwollen-sichauch in ihremAmptealsoauff-
führenldaßsieihrHErrdes Ruhmesund Lobeswehrt
achte. Denn hier will sieChristus durchden Ruhm dieses
treuen UndfrommenKnechtsanmahnen.Den faulenKnecht-
welcherden ihm anvertrauetenCentner vergraben-das ist-der nicht
wiees sichgebührete-mit dem ihm anvertraueten Gutt seinemHerrn
Nutzengeschaferentweder-daßer sichder Arbeit entzogen- oder in
frembdeHandel sichgemischet-und der Welt mehrl denn sei-
nem HErrn zu gefallengetrachtetiGal.1.10. den kno-
metderHErrnicht-sonderndenschillter-als einen Schalcks - und

faulenKnecht-undstrafftihn als einen solchemder dieGürter seines
Herrn umbgebrachtundVerschwenderhatte-daßEr ihmauch den ei-
nen Zentner nehmen- und ins Finsternißherauswerffenlasset.ie)
Den sieißigenKnechtaber rühmetederHEM sonderlichwegen seiner
TreuundFrömmigkeitxda er zuihmspricht:Eydu frommer
und getreuerKnechtedubifinuruberwenig getreu gewe-
sen«Der Treue und Fromm-girrtmüssensichvor allem die

KnechteGOttesbesieissen..Von einem Haushaltersuchet
man ncGtmehrldenndaßertreu erfundenwerdetsagtMA-

postel1.C0r. 1V.2.
«

·" Die
« f-) Arke-»Wie- tewk ieåjsnmieyeOJÄncreptim ins-Misere-temwrkr «-7-·Zt«i»-F!imye,leis

cyeijfiyithe »n»-H«-eye», m- E reimt-»F tagitieriwriåøj»Um-»- Jenaer-. Gre-

gor-. M. Homil. tx. inEvang. New-»Einem»Ist-»L- azserikeecd«wärest-tu
DEichePM wegkxitä- FMrejtt»Er-ndseliäi disk-orgJwelDER-»ic-ZFLWIM
i,e. Darf-Zwie- P«t«;tf«-i!i-«Moll-«- ØsKessean Ding-»einMem-m· Hieron,
in b.l. Me- waerirFee-w ell- ikmsw- Jer«»n» Meyer-»i- «!e»re««,Erzkais

eswxeth Jun- wn frei-riesi-««e-x(-"e-tMike-«»Es-M chrysdfh Form.

Z1.deselcerd.
" «

-

«
«

«
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Die Treue beweisenGOttes KnechteihremHENNIN-
ivenn sieanfangs die Gütier- die ihnenanvertraiiet- also ans
sehen-nichtals ihreeigeneEintret- damitsieschaltenund walten kön-
nen- wie siewollen- sondernals GürterihresHerrn- die sienichtzuih-
rem Nutzen-oder eiteleEhreundRuhm vor den Menschenzu erhal-
ten- sondernallein zu GOttes Ehren- undzumNutzeMdenihsrHErr
suchetin der AusbreitungseinesReiches und der Seeligkeitder Men-
schen-undzwarso-wie er ihnen dieFürschrisstgelassen-Verwenden-
darumbstrajsetder ApostelPaulusdiesesan denensaslschenApostean
daßsiesuchenalle das ihreinichtdas ChristiIEsu istiPhi-

IIPPJL 21. und Petrus vermahnetdie Eltesienx Wesdek die

Heerdesshristiisoeuchbefohlenist-und sehetewoizuinicht
gezwungeuisondernwilligligjinichtumb schaudtichenGe-
winns willen i sondernvon Hertzengruudinichtals die

·

übersVoict herrschenisondernwerdet Fürbiideder Heerde-
So werdetihr (wenu erscheinenwird der Ertz-Hir"te)die

unverweickiicheKrohueder Ehrenempfahen.«

I. Ep. sap-
V. 2. 3·4. Die Treue erweisensie-wennsiedie chellkeBeina-
ge desWorts Vor aller Versalschungwol bewahren»-«nnd heissen
am FürbildederheitsahmeuWort vom Glauben kundrons
der Liebein ChristoZEsuinachder VermahnungPause« g-

Tim.I.13. sichniachtigbeweisenzu ermahnendurihdie

heylsahmeLehreiund zu strasseudie WidersoretherfiTit-
1.9. wenn siedie Heil.Saeramenta alsohandeln- wie sie-ihnen
von Christoanvertrauet- daßsienichts hinzu- auchnichts davon

thun-auch-sovielsiekönnen-zu sehen-daßsieniclztdasHexllgthunf
den Hundengebeutund diePerlennichtsurdieSaite-werf-
fens Matth.VIl.6. Treu beweisensiesich-wennsiedieGa-
ben- die ihnenGOtt verliehen-als: den VerstandinGiistlichenSae
chen-dieWissenschafftdes Wortes GOttes- die FertigkeitderZun-·
gen--dieFähigkeitund Geschicklichkeit-die ihnenGOtt Verliehewund

dergleichen-das siebeliebt und belobt machet - nichtzu deranderen
Mit-Knechte Verachtung oder Unterdrückung-»sondernalleinzii
GOttes Dienst und Nutzenihrer Gemeineanwendenzedahingehet
DisVermahnungPaulii So sghJemandlassetduuckeni

fer
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seyetwasi soer dochnichtsistiderbetreugetsichselbst.Ein
jeglicheraber prüfeseinselbstWerckiund alsdennwird er

an ihmselberRuhm babeniund nichtan einem anderen-
Ga]. Vl- Za40

. «

. Bey der TreuemußseyndieFrbmmigkeittDenn er soll

heissen-nicht nur ein treueri sondernauchein frommer
Knecht. Einen frommenKnechtoder Mann nennst man

denjenigen-Meersaufrichtigmeinet- und in des GeistkeinFalschist.
Dannenherowird hienicht die heuchlerischeund verstellete-welche

auchbet)denen Schalcksanechtenund Dienern des Satans
sichsindekl2.Cor. Xl.14 15. sonderneineWarhafftingröW
migkeiterfordern Lassetuns aber xechtschassenseynin der
Liebeiund wachsenin allen Stuckeni an deni der das
Haupt isti Christus- in dem ein rechtschaffenWesenisti
sagt dcrApostelEph.lv.15.2 1.

»

Der nachmeinenRechten
wandelti und meine Gebotbbalti daßer ernstlichdarnach
tHueidas istein frommerMannider solldas Lebenbabeni
sprichtderHErriHErr. Ezech.xV111. 9. undaisomnß
ein KnechtGOttes indek Frommigkeitidas ist- in einem
ghristlichew exemptakischenWandel- ein Fürbildwerdenl sonderlich
derer-die fastmehrdurchdasLebeneines Lehrers-alsdurchseincLchre
oderVermahnunaenerbaurt und gewonnenswerdem Sey ein

FürbilddenGläubigenim Worti. im Wandeliin derLie-
bei im Geistiim Glaubeni in der KeussjheitischreiberPau-
llus an denTimotheumI.Ep.lV, 12. Perdjt atuthoritas
tem docendi", cum fcrmo opere deikruiturz Der
verderbet alle Fruchtder LehreiundveriiebretdenRuhme
dessenLehredurchdas Lebenbeschametund vernichtetwirdi
schreibtHierdnymus ad Occanum (») Dazu mußkommen

(«) chrykofhio Matth.V.-verba:Vos eüis fäl kecke-, lie- sdribitt ji«-»Ja;-
.y-m-—«.5-el,ä- Fazwth»m- wmiitem»Erl-kxjieiezneiaerm- Dnökarew,7»«-» »Ob«-»-
de, Meyer-Pyin ABBE-N Tit-JeneFee-»m-, Erwei- MXirr. Bei-« F«k«i«;3

www-Fernwww-« Jene-»l-ZA Pfeil-«-yeyäsmz sei-tm- daokriw Lea-e- eij Jesa-
xietwjkyäiiw zxjen7««ri«-L»»-e«M. Pfi-« «»km nie-rit- Qntxszishtkkysxezs
qued wem Leizr, Hist-eFries-eZZFee-Zspie-we , fees-reizenwire-« Fee-Zeis-

«

me.
V
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ein unermüdenderFleiiZiGeduldUnd-Beständigkeit-das
Werck eines EvangelischenPredigersszuthun-·vnndsein
Aniperediicjjanszurichtenimitnredigeni»wirstrassem
drauen und Ermayneni mit aller Geduld nnd Lehren-
Tivm.lV.2. 5 . Denn solchesmacht-daßseineTreueundFrömH
knigkeitgekrdhnekwird. Sen getreubifzindenTddiizjoivill
ichdir dieCronedes-LebensgebeninistderHEredemBifchoffzn
SmyrnensagenApoolLIo.v «

» sp

Weil wir aber auchallesamt-GesichtenGQtLesiKMcly
keGOckesseyn-und einjeglicherVonGOit dem HErrn Gaben
empfangenhat- damit er seinenNechsiengewinnennndziiGzJOtifühä
ren kan;es geschehedurchdie Aufsicht-dieGOTTzuns überandere
Vertraun-und das Ansehen-daßer uns gegeben-oderdurchzeitliche
Gütere-oder dnrchAnweisemgundUnterrichtungsztnGuten-,oder
auchsonst: So müssenwir dahin trachten- daßivie auch-»als

gute und treue KnechtecrsnndcnwcrdenzDienereinander-
ein iegiiijjermit der Gabel dieer empfanng«—-ati

, alsdie
gutenHaußshatterder manch-erstenGnadenG fees-»Se
jemandredet! daßers rede atstOtees Werts So Ie-«
mand ein AmptHatidar ers-ebnerzalsans»demVermö-
geni das GOtt darreiehetiaufdaßin allenDingenGOtt
gepreisetwerdei vermalznetnnsPetrus I ,pr iV.- Io. Isl«Ein
jeglicherBaume der nichtgiitseFrüchiebringe-if,

wird abge-
haueni undins FeuergeivorffemMacch.V11;jJ,»Last-
enreLiebejemehr nnd mehrreichwerdens in alierlenEr-,
kantnißund Erfaerungi daß-iHrpriesenindigeiiwas das.

Bestesevi anfdaßsihrieijdlanteeundunanstößigi»diean
denTagEhriser —

Erfüileemit FrüchtenderGerrchckggkein
diednrchJEsumChristumgescheheniiieuehizur Ehre und

LobeGOttesiPhilipp-LIII-OF
«

-

s»
.

.
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H

(-r)·Oele-»e-JaieFreie-,gwa-nssäøyeieäzjfkeeiesxnrkEneeifiwzizfcäe.Jzia-JtnreFj-afeges
W- JZÆxemmjxjene-»OJiweeine-Wenle»Mir-Zere-,- Esse-nzikiHerzen-Je» Praxis-»T-

«
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; Eben demyeeriichenLobundRuhmiolteaberauch

»
dertreuennd fromme Knecht einen besonderen

GUaden-.Lohnerhalten.:Denselben giebt uns

z-: ChristuszuerkennenxwennerdenHErrn alsozu sei-
«

«

nem Knecht-redend-einführet:DU bistmir Über

weniggetreugeweerichwia dichübervietseezemGehe-ein
zu deines HErrUFreude; Zweyerleywird diesemKnechtver-

heissen--oder Vielmehrin seinerBelohnungdargereichet. Erstlich-«
eine ErhthUgl wenn der HErr zu ihmspricht: Ich wii dich
übervielseizenz

-

und denn: der Eingang zu seinesHErrn
Freude; wenn der HErr zu ihmspricht: GeheeMzUdeines
HEVVUFreUde.Beydesmußwol verstandenwerden. Denn

wenn der HEmwelcheruns Christumvorstellenden HErrn über
seinHaUßUlldGeMeMeiEbr.IIl.6. Eph.V.22. 8cc.
in Ausnehmungeines treuen Knechts- sagen M »M- « »Was-

super multatc conlkijtuamzsoistdiesesnichtdieMeynung-
-

daßGoitdieHeyligenu.treueKnechtenachihreTodeübe:gewisseOer-
te2 setze-dasiebeyLebzeiteihreTreueerwiesen-damitsiesolchenmit grös-
seremNutzensürstehemdie Gebethe der Nothleidenden erhörenund
GOti fürtragenxunddurchWunder-Eurenberühmtwerden-Wie iy
dem Pabsihuminsaemeindavor gehaltenwird- daßPetrus und

Paulus der StadtRow Jacobus zuComposielhüberdasKönigreich
Spanien; Ambrosius zu MaylandxuberItalien; Dionysiusbey
Paris-überFranckreich;Bonifacius überDeutschland-undsoweiter-

zu Packonen gesetzetxundeinigePäbstischeLehrerdiesesausdiesenWor-
ten- sonderlichdenen- welcheLuc. X1X. 17. da ausdrücklichder

zehenStadte gedachtwird- überwelcheder treue Knechtsollege-

setzetwerdenxwahrscheinlichmachenwollen. (I) Denn diesesist
-

. ein
Narr « Pest-- rerzJskrezweyMirinhHer-«Her-»mi-Meierä illilemeifneyieitzHer-»Zw-
Mngw Ihr-fie-wwwemew willeer sey-Flor-f1««-«,»Es-»w- PyinriyexPMB-»t-
fcribitcbryfolhklomji. LXXlX.jn Matth. confer. Gregor. M. Homil.lx. in

Even .

O) VidszlphsalmcroTom-VII. comm. in Evangel».1·kaök.Locle p. m-

224.



ein PåbstischerSauerteig-vor den mansichbillighiiieiimisiß.—Abra-
hamwerevon uns uiGti und Israelkenneeuns nie-»Beidu
aberHErr bistunserVaterl sagendie IsraelitenEssehxxlvx
16. Wir müssendas sagenVon denen VerstorbenenHeiligen-. sieken-:
neu uns nicht-»siewissennichtunsereNoth und Anliegeni GQtt ists.

unserVater- JEius unserPatron und einigerFiirsprecherXder Heili-
genVorbittehabenwirnicytnöthigSiesindeingegangenzurRuä
he- und haben mit unsernSachennichtszuschaffen-,siedienen
GOTT in seinemTempelfürdem Stuhl des-Lammessx
Apoc.Vll. I 5.(2)Dannenhero-wennChristuszuseinemKnechts
sagenichwill diiHübervielscheutso«ken diesesnichtaufderglei-
chenPraspolütukgedeutetwerdenssondernes- ibird alfojeighrieth
dieHerrlichkeitundErhoHuugxzuwelcheralleÅuseiixieblienJ
sonderlichGOttesKnechte- gelangensollen.Denn wieein Königsei-«
neKnechte-die sichumbihn wol verdient gemachet-.nichtallein reih-
met- sondernauch uber andere erhohet-wie an »demJoseph-GeerXle
4o. und dem Mardochai- Eun- vIIi.;1.,-2".zu sehen-«, Alibfwill

auchdieserHerr seineKnechtexdie ihm treugedienemindingeringeren
Aembtern überwenig getreu gewesen-abervkelsehen-das ist-zuhö-
herenAembtern beruffensxundjdie Auffiicljtuberandereihn-enanver-
trauen-dannenheroderApostelvondenenDiaconis sagetksDie
wol dienen i die erwerbenihnenselbsteine guteStuffeni
und einegrosseFreudigkeitim Glaubensim JEsu Christen
I,T1m.lll.13. Jnsonderheitwiler-weilhievon-seijnerletzxeii
Zukunfftgeredetwird- dieselbein demReichder Herrlichkeit-boiiden«-
ErstlingenreinerhimmlischenSchätze-die fiehieverwaltet-unddainitI
siehieumbgegangen-zudeni vollkommenenGenußderselbenbringen«-;
und siemit derfelbenFüllesattigenzsundjdanebenselbige-«diehiean
dem Kirchen-Himmelin ihrenGaben als Sterne g«eleu«chret-da«eiiierj
den andern in der KlarheitubertrifitXdortenin-dein Freuden-Himmel;
zu höherenStreifenderHerrlichkeitvrrstizenxnachderErklärung-jer-
ApostelsI. C Or. XVe4Ls Dle Lehreraber Teich-f
ten wie des HimmelsGlaiilzi«und die-·fVVIFIJzurGereche
tigkeitweisenis wie dieStern-e immer und-ewiglichneedge-

.

sagstDansleZLL Wiewolspie-WediefesViellelsdaruberdersz
G 2’

»
«

H Here
G) vjchcerheirdum jnLLsThedlkLooosdeMotte§:Z-571s..
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see )(-8).(esse
.

HErr seineKnechtesetzenwill- vornemlichbedeutet alle seineHiw
melischeGütterlMatth. xle. 47. Luc.x11. 44. zu
welcherErbschafftsieihr Herr letzenwird- daßsiemit ihmessen
und trinckensollenüberseinemTischin seinemReichlund

sitzenausStiihleulund richtendie zwdlssGeschlechterraell
Luc. xxll. Zo. Wer überwindetldem will iiJjgeben
mit mir aufsmeinem Stuhl zu sitzenlApoc.lll.21·Denn

das istiegewißiiiYwahrt sterbenwir mitl sower-den wir
mitlebeni dulden wiri sowerden wir mit herrschenidas

ist-des himmelischenReichestheilhafftig- und den völligenGe-

nußder himmelischenewigenGiitter haben. 2. Timoch. lI.
I I. 12.

«

.

Darzii soltedieserKnechtgelangendurchdieEinführungzu
XseMesHErrn Freude. Alsowird das ewigeLebenbeschrie-

oen. Dass-ewigeyetsserFreudelabereine unaussprechlicheund

herrlicheFreudeix.Petr. I.,8. dienochkein Augegeseheni
und keinOhrgehorethatt und in keinesMenschenHerkz
kommen istl1. Connth.ll.9. Eine Freudedes HErrni
theils- weil selbigeder HErr bereitet hat-' fürwelchemist Freude
die Fülleiund lieblichWesenzu »seinerRechtenewiglich-
Pfalm.XVl. ult. theils- weil die Auserwehltenam meisten
sichiiberden HErrn und dessenAnschauenim ewigenLeben erfreuen
werden- Plalm. XVIl.ult. da sieschmeckenUnd sehen-,wie

freundlichder HErr istiPf. XXXIV—9.JhresHErrn
Freudeheissetsie-weil siedem HErrn allein dieselberdancken ha-
ben, welcherdieselbedurchseinTrauten-ZitternundZagenerworben-
und zu derselbendie-so ihm treulichgedienet-einführenwird-:Denn

darumbhaiErauchseincnVatergebethen;Vateriichwillldaßt
wo ichbinl auchdie bevmir seyn-—die du mir gegebenhasti
Joh.XVll. 24. Die Knechteerkennenauchgar wol- daßsie
dieseFreudenichtverdienetXoder durchihrWolverhaltenerworbenz
sonderndaßder HErrseineGabenin ihnenkröne-"und dieseFreuden-
CroneauanadenihnenskhenckeMercklicl)istauch-daßderHErr
seineKnechteheissetemngle zu dieserzreudeDenn wiesiedurch

einen

·

VI



..
»

)(29)(

einenordentlichenBernffeingegangenseynzu seinemDienstindeni

«

Reichder-Gnaden; alsosollensie-auchin das Reich derikiezrrlichkeit
eingehen-«daßsie mit ihremHErrnfreuen-Und zur »Zerder

OsfenpahrungsemerHerrlichkeitiFreudeund Wonnevaesz

ben.mogen s I. Pein IV.·",I Z. Hie kommtein Vorschmaek
dieserFreuden·zuihnen-u.ndin ihrHertzwortabersollensiezur-Quelle?
Ja zudenStrohmen derewigenFreudegelangen-undzur Freude-«ia
quiillederFreudeneingehen-daßsiedarinnenleben und-schweben
ewiglich-wieein Fisch-imWasser-sein Vogel in der Lusftlebet und
schwebetDer Autordesopcn lmperi. beysdemChryfostomobemerke
ikestdaß-nicht,gesa-getweide:Inrra ad gaudtuin Dominxi

FutzzGeheein zu deinesHErrnFreude;»So-idemIner
m gaudizumDominitut-.- Gehehineinindeines
Freude. N onztantumf fpcckacor,Z( Jamv non quasi
niiniltequmini in gaudjioejuss,lfed·particeps gäijifs
dtprumz— NichtnuraiseinZusner dersFrendeiundeiii
DienerseinesHErrnin seinerFreue: sonderndasserauch
der FreudemitseinemHErrntheilhasftigwerde.(«).

« »WennFrie-GeliebtenGOttess diesenLohn der treuen«
KnechteChristibetrachtenzundsdemseibenin unsererSchwachheit

. nachdenckemmiissenTivirbilligmitDavid ausriiffemWie-weiter
istdeineGüte-iGQTTidasMenschen-Kindernnieedem
SchattendeinerFl"ug-elerauen.«Sie werdeniriitickenvon -

denreichenGutierndeinesHausesi· und du tranckestsie
mit Wolliistalsnnt,«einen«iSt,rohm.,

Dennbey»Dirist
die sebendigeQrellei und inspdeinemLichtsehenwir »das

, Eiche-.
·-«

«

(««-i)Gäudia seouli inkrnnkiiicor mitsam, quiamäjdrefkcapncitascordjs nd-

«

-

üki,:quämukilljs keplszeatumscd comelkkuktzidiscikorintriircinGäuöifijåiOd-.

mini,·quiaDEus måjotölkcorde,(I.Joh.-,Ill;20.) Weg-TMFMeZMZeJäszL
«

cejecyemv,exdlemakAugulkinuszO www-»Diefee-Jn-Jzäenwyiemäæeems-
«

leis-«- wgitietinwij zäxeypeäcsieiøyeeepgiesiricherrwäsexämwfLWMZZJLM
liedkmsm«,Hiesein-»A- Metz»mi«sei-Ermi- eykDowzyzrzs:, Meis- iøgckieisiwDz.
wie-zi«»ei. -- -- Ei Frei-iHJZ

gez-»zw-qoiedAe cykFMZwei-zHis» Di.
wie-e »in sei-Scäin Lief-Zein--(Pl".XXXVI.— ·

;.- »
Nein for-FMike-r VII-ei reim- spie-if-

fexwaii«. -

zeitziieissredeämw»Fwww-»VonHer-KYes-HEXE-kecke-keck-
Mø, »a» Wji ei- xiyiynwelle-Ærieyni« «yeje·««-»:Feeenxzeeiifjiieeeknien-FOR-

« di« sey-«»d»sdejei1.Traå.XXv-injoh.
«

.
,
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» Weng see

Licht.Psalm,XXXVL 8.·8(feqq. und mit ihmsagen:Du

helphnestdie wol-die deinen RahmensürchtensPs. LXL

--6i »O!es lethkeinMenschs der aussprechenkam Ner-

ry und den ewigenLohnsden euchsihr treuenKathr- euer

HEVVwird schencken.Regnum omm tama ma-

ju«s",,
·

omni laude melius, omm foientia man-vera-

b-ilius, omni gloria , quæ putatur, ·exccllentiast
DelquåUrhe, quicquidhomo dixer1t, quasi Hina-

de mari eit, vol quasi feintjlla de foco. Das Reich
GOttes istmit seinenhimmlischenGürterngrösseriais
man es rühmen-besserals man es Iohensmehr ais man

es wisseneund sürtresslichereais man esdencienkam
, At-

les was man davon aussprechenkans istzu aijjtenwie ein

Tröpfleinaus einem grossenMeers als ein Fünckieinaus
einer feurigenGIUWJsagFtÄuguliinusLib. de TripLHabic. ..c.1. sc 4.

.Tom.1x.opek. O gaudjumtuper gaudium, vincens

oepnev gaudium, extra quod non eik gaudiu1·n«:
Quandp intrabo in Te? ut videam·DEumme-um,

quihatztrarin Te. O FreudeüberFreudeswelchealle
FreudenbertrisstsausserwelcherkeineFreude-ist. Wenn
werde ichzu dir eingehens daßichmeinen HErrn seHeider
in dieserFreude wohnett mögstIhr wol sagenmit dem

Augustinoensoljloqv.c. z. F,
-

-

O! wie glücksejeligsendihrKnthedes HErrns die ihr
Xeingegangensehdzu dieserFreude-darinnenkeinLeyd-da Schmer-
kzenund Senssezenweg seyn-da ewigeFreudeübereuren

, aupternists nnd ihr Freudeund Wonne ergriffenHabt-
- fai.XXXV.Io. Hiewareiihr verachtet- doetwerdetihr
.geehret-hiewaret ihringrosserTriihsahWortsendihrinFreuden-hie
inschwererArbeitxdort in einer vergnügtenRuhe. Seeligsind
die-Leuteund deineKnechtesdieallezeitfürdir stehensund

DeineWeisheithörenssagtedieKönigindemReichYrabsenvon
.

,

-

den
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denKnechtenSaloon I. Reg.X-8.
·

Weit seeligeksiydihr-die ihr M
dem Throndessenstehet-der mehrist denn Salomo- unddie selbstän-
dige Weiße-sitund unaussprechlicheWorte 2. Cor.xll-.4-.
hol-ca Woldeneui diein diesemHauseonnenlHalm-.
LXXX1V. F. und sürGOttes Stuhl dienen Tag und

NachteinseinemTempel: Siewird nichtmeHrhungern
nochdursteul es wird auchnith aussiesallendie Sonnei
oderirgendeineHitzeldenn das Lammmitten im Stuhl
wird sieweydenl und- leiten zu den lebendigenWassers
Brunnenl und GOTT wird abwischenalleThråuenvon

ihrenAugen. Apoc:VlI.15«—k-17.»Ach!im Himmel
istgut onnenl hinaussstehtmeinBegierlda wird GOtt
ewiglohneuldemlderihmdientallhler.

»

,
»

«
·

DiesenLohn haben alle leelleKlleerGOktes wol bee X

EdachwundhabeninBetrachtungdessen-allen»UndanckderWeltxalle
Schmach und Hohn- alleMühe und Arbeitin ihremAmpt geringe
undniithwerthgeachtetder Herrlichkeitldie an ihnensoll
offenbahretwerdenl R0m.VlI«I.18.--vMosesachtetkdie
SchmachChristifürgrösserReichthumidenndiespSehakze
Egyptil dann er sahean dieBeloHnunglHebr,x1.267
Paulus war überschwentklichmFreudenlin alle seinem
Trüb-sahn2.Corjnth.ViI.4-," Die Märtyrerhattendiese

Freuden- Cron vor Augen- darumbhabensieÜbekwlllldelj
durijhdesLammesBluttlund durchdas Wort ihr rZeug-
nißl und habenihrLebennichtgeliebetbisan de

«

Todtl
ApocaLXlLIL Non elk m me ignis quidpziam
amans, fed aqua viva faliens in me tntus mjhi di-

cit,· veni ad Partein. Esistjnmir nichtein Feuers
das durch-wasIrrdischestöntegesattigetwerden: Son-
dern ein lebendigesWasserlsoin mir quilletl und miGho-
ren lasset:Komm zum Vaterl schriebIgnakisusEpinMinos-»
Und eben damit tröstensichauchalle treue und frommeKnechteln alle

ihremLebe-m-daßoerHErrihrLohnseylund daßsiewerden
«

«

H z eme
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empfahenein herrlichesReich--nnd eme schoneCrone von

derHanDdesHErrM Sap.V, 1631v7.«, Es sind zwar die

Diener GOttes nichtdenenKnechtengleich-dieihrem-Herrnnmb den

LohndienenWJund meynensoitenxdaßseedieEsrhohungund Freude
des ewigenLebens durchihreTreue ver-dienen; - Dancketer auch
demselbigenKnechtei-- das er gethanhatt was ihmbefohlen
war? meyne es Luc. XV11.9. - Dennoch aber-.

weil derHErr aus-Gnaden -ihnen-d·iesen·Lohnund dieseEron verheiß
sen-und ihnenzuruffkzSiege wichkomme balde und mein

LVHUmit miri Apoc.XxIl. ,I2. - Sofreuen siesichdessen-
und-trachtendahin-daßsiediesessLohnesnichtmit dein-faulenKnecht
verlustigwerden- sondernrichtenihrAmptdestotreulichernndfreudd
ger aus ;»Sie vergessenwas dahin-denisti und streckensigj
zu»denn dafornenisti»und1agennachedemjurgestecd
ten Ziel-inachdem Kieynodiweichesfnrhait dieHimmtie
scheBeruffnngGQttes sinChristoJEini Philipp. til-.
13.1,4.« Sie wartendarauf wie-dieKnechteauf ihrenHerrMeinKind
auf dieRückkunfftdes Vaternxwiedie Braut anfdieAnkunfftihres
Beaukigams.

«

Wirsmdgetrost-.nnd habenviesmehrLust
ausserdem Leibeznwalleni nnd daheimzgseynbehdem

HErpMsagensiemitspan2.»Co"r.V.-8.sichhabeeinen
gutenKampfsgekampffetiSichhebeWLW Vollendet-ich
habeGlaubengehalten.Hinfortistmirhehgetegtdiegsw-
ne der Gerechtigkeittweichemir derHERR-»inienemTa-
ge ! der gerechteRichter-«gebenwirdinichtmir aberalleine
sondernaugjallem-dieseineErichemungliebHaben.2.Tim.

IV.7.8. » j .

«

.

.

.
.

X

Was

Oh Provekbium hoc-Antigonisue-beieckbkjsintekjudæosDoktokafuikx , M
ØaeefwjzexjsrwhHeeifnyiimtDes-»M-Mexfmskgis-its Fed ichs-,Jsi stät-zisc-
Pe Øs»Er-HERRMeyer-Zis-DamiyiijieMexJerweMseyId«»Zw- cmewyia vix-«
ji«- sanken Voluitdicekm DEo ex kolo amoremcm fpeluckjöe remove-sa-

tionis temporaliscjssefckvicndume stm jmprobusöererum novatutvcgi

pidusdjfcjpulusFaden-Ja malum dekorlitfcnfum- se lic peljifekjFanden-spo-
kum dogmatisantclignanusfuitzutjudæimsgno confenfu tcüsntur.Vid.Bux-

kotkkLex.1’alm.p.2oz.
»

—
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Messen-GeliebtenGOtceslinsgemeinwackerer-»Kann-
te JEsugLHristiLobiweg-enihrerTreue-unddemLoHnldamitsie

»

Von ihremHErrn sollengeteonetwerden- istoorgestkllekworden-Säf-
selbemüssenwir demwolseeligenHerrnHof-Predigeeauchzu-
eignen.

s-
·

·

-

«

,

Er war Neunterder ZahlderKntheGOttes undDie-«
Mr JEsUChristll weichenGOtt schoninMutter-Leibei«wie

dort den Jeremiam ca p. l. 5. dazuersehenzundhernachdurch
einenordentlichenBerufsdazuausgesonsertxdaßersoltesseMKnechc
seyn. Davon machter billigeinen grossenRuhmj «OHERR!

s

ichbin deinKnecht-ichbin dein KnechtldeinerMagdSohnl
sagtErmit David Platm.C XV1.16".-—undsreuetesich-·»daßer«
sichmit Paulo nennen kunteeiltenKnecht CHklstll»beka-
senzu eineinLelirerlundausgesenderxtzupredigendas Evan-
geliumGOttesl Ro m.l.- I .z GOtt hatte deinwolseeligen
Mann niehrdenneinengientneranvertraiietzlnndJihnvzu einein

Haußhalterder-maucherleliGaben Gttesz Pete.s1V«.A
Io. gesetzen Er hatteIhn begabetmiteinemgutenVerstande-und
erleuchtetenAugendesVerstandnlssesl«»Eph.—I;18.»sonder»-
lichin GöttlichenGeheimnussenxdaßer mitTimotheoVonJugeij
aus«die HeiligeSehr-Histwustel ist«-nochIll-;I F.

»
Er

hatte Jhm eine gelehrteZungegegeben(daßEr beredet wars wie

Apollo- nack. xlel.2«4. »Er hatteIhn ausgerüstetmit gutem
Muth- wie Epaphras und Archkppkisxwelchergedachtroirdcowa
1.7. lv.12.17. und alle dem- das einen KnechtGOttes zu seinenf
Ampt fertigundgeschicktmachet.1DieseTalckikashist-Ex-Ukchkzwie

jenersauleKnecht-Vergrabenxoder im«Schweißtuchbehalten- son-
dern er hatmit denenselbenEinemHErrnwuchernwollen. » LBaldin

seinenjungenJahren- da Er beysicheineFähigkeitzu einemLehre-Amt
bemerctete- sucheteEr die Gaben- diein Jhmwarenzdurchbesonderen
Fleiß-und durch gute studiaaus hiesigerundanderenAcadetmxenzu
erwecken. »"Er saßzu denen FüssenseinerLehrerzundioardgelehrtinit

allem Fleißin GOttesWortesdenner»gabsitljjgilsnlzltgjdaptlllffl
das-»er das Gesetzdes Hochstzenlernelxldie WeisheitZkr
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Altenerforschettund in den Prophetenstudiereti syr.
X X X1X. I.-d.amitEr ein geschickterund beiiebter Predigerwür-
de-. . Unddannenherdsoward Er anchvon GOttsJdamit er mit die-

nenseinenGaben der Gemeine Christidienen-und;semesHErrnWerck
ifiit grosseinNutzentreiben möchte-zu seinemDienstberuffen-erstli
beyeiner Land-Gemeine; hernach-da Erben einem geringeren Dieii
sichwol Verhalten-allhiebei)dieservornehmstenGemeine in dieser
Stadt undKönigreich AuseinemAnathothbernffeteGOtt die-
senJeremiamgen Jerusalem-nnd stelleteihnhiezu einem Propheten-
chrem.l.1.8e leqq. »Er muste seinemGOttseynein ans-«

erwehiterRüftzeugidaßer feinenRahmen trage fürden
Heydeninnd fürdenKünigentund fürden Kindern von

JsrgeisAäorrlx 15. und ward an Ihm wahr- was

SatomosagenSiehestneinen Mann endeiiihiiifeinemGe-«
fihaffetder wird fürdenKönigenstehent und wird niGtfür
den UnedlensteheniProv. zile 29.

"

» In diesem-Dienste-und in dem Ihm anvertrnneten Ampte-sit-«
cheteEr vor allen DingenseineTreue zu beweisen-undin derselhen
dein zu gefallentder ihnangenommen hatte; 2.Tim.ll.-s
4. Denn Er wnsiegar wol- daßman an einem Hanshalkeck
nichtmehr fucheidenn daßer treu erfundenwerdet 2. Co-
rinth. 1V,2. Und diesesisters-was allesdas-sozu des Seen-
gen HerrnHoss-PredigerswowerdiseiitemNach-Ruhmkan ge--
faget werden- in sichbegreiffetxdaßEr ein treuer KnechtGOt-"
tes und JEfu Christigewesen Treu war Er und recht-«

. schaffenan GOM wieDavidX-.2.Maccab.ll.57. Treu
seinemHErrnund Hehlandeiund sucheteallein seineEhre-
n daßEr einesvor Schadenrichtetegegen der überschwem-
iichenErkantnißJEfn Ehristit seinesHErrnt Philipp-.-
HI.8. Treu GQtt dem HeiligenGeist-ider Ihm seineGa-

- denmitgetheiletmndihnüberstineGemeinegentzet-sdiest!deziiwey--
den-« Treu-wener einerGemeine t-.undhat nichtsderselben-
rerhczltenstsdas da nützlichissttdaerer·ihnennichtverkündn
gethatte-i nnd siegeiehrecünentiichund hinderlich-«-Fabrikv.

. sa-

-
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hainichtabgelassensieben-undzwanzigJahrziang jeglichen
unterdenen-die inseinerSeelewSorgestunden-mistThkänetj
zuermahneni Acker. XX- 20.-3--k..»«D"iese.Ge-·iieiufereirdg
Ihm das Zeugnißgeden-daßertreulichbethnen gewesen-undnebsx
demZeugnisseinesGewissensden Ruhmgehath-.--daß-ev»M;
Einfairigkeitund GöttiicherLauterkeiiinichtm fieischucher
Weißheitisondernin der Gnade GQtres aufderWeltge-
wandelthabeiallermeistaberbeyIhnen; .2.- Corinxh.»I-

12.e. Treu warn-im Glauben —

Ich weißan weichen
ginubei und bin gewißidaßer kanmir meine Beyiagebe-
wahrenibißan jenenTagi sagteEr 22.Timo"ti1.sl.,12.«
TVeUin derLeyre;denn Ergehöreteunterdie-Zahlderer-»die
mit Prato rühmenkönnen;Wir sindnichtwie diei welche
dasWorrGOrres rerfaischenisondernais aus Lauter-f
keiri und ais aus GOTT redenewirin Christus

,

2·s.Corij
It.17. Treu im Siruffeni DrauenuudErmahnenimir
aller Gedutt und LehreidaßExrdas- Werck eines-»Evange-
lischenPredigersthatei und seinAmpcredlichausrichterei
2.Tim.-lV.-2. «5-.—Treuwar Er kmLebeMHdaßers-sichzum;
FürdiideseinenZqurernstellenkunteimiWandeliin der
Liebei im Geisteim Glaubeuiin derKeuschheiiiI.-Tim.-s
IV.12. Treu im Leydeniie- daßersichseinerTrübsaizkrsühä
meiexundsichwederdurchderWeitGunstnochllngunstxwederdurchf
gute GeruchkenochböseGerücht-e-ronxseinerTreue ließadwendig
Machem Treu auchim Tod«DaJi)in"·zngrttussen;ward:;Sey;
getreubißasuden-Tod«-sowill igZdir die KronedesLebens-i
gebeni Apocal.·ll.;102JnSumniaxTMtreuer-Knechkf
WieMosesiwieJacdbiivieHiobiwiePaulussiundandere-Z
iveicheden Ruhm der treuen Knechtevon dein Heit- Geists
eine-fangenhaben;

«

A
.

» «
,

, Erwar-einstreuer-sund..daeey«einfrommerKnechte
Er hatte ein auffrichkigesfromnjesHerr-gegenGOtiL hassetealleF
Falschheitund Heucheleyz, ein«liebreiches«und dienstfertiges"Herrs-

F

,

J z»
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bezeugeteer gegenjedernsann- nndwarferneVon allem Zanckund
Streit. DeswegenwarErdeyiedermanndeliebtxsonderlichdeysen
nen coLLEGEN , derer Er füannberleder- und gegen jeglichensich

. sobetragen-daßdas Band der EinigkeitzwischenIhnen nnthin
: niemahlenzurissen- - sondernEr von Ihnen lieb und werth geachtet
worden. SGlechtnnd rechtswar seinWahl - Spruch- Pf.
XXV.2«1.- Gettsfürchtigund das Bösemeideni Joh.
1.8-. »auchdenScheindesBdseni1.Thc-11V.22.Nieman-
den ärgerlichnnd schädlich-sondernJedermannerbaulichund nützlichuse n. .

«
« »z V

Bei) diesenseinenMeriten war der WolfgangMann
dehmklskthigiwie die vollen nnd reichlich-geseegnetenKorn-Mehrere
sichzanrde neigen-n.jeVollerdaßsieseyn-jeitixsseksiesichnkzgknzalso
sindauch die reichlichmit allerley.GOtkes-FullegestegnkkeSmen,
diedehmüthigsrenz - Sie erhebensichder-Gaben GOttes nicht- sou-
dem ichreibenallesGOtt undseinerGnade zu.« So warauch gear-
tet der WolseeligeMann; Er wolte sichnichtanders als sei-
MV SchwachheitundUnvollkommenheirrühmeni2. Co-
UMILXLZO Ich habegearbeitetinichtaber ichifon-
dern GOttes Gnadei diein mir istserkandreEr 1. Cor.xv.·
IOs Er hieltesichnichtselbstsürfromwdenn Er erkandte wol- daß
auch unter den KnechtenGOttes keinerohneTadel ist-»und
in seinenBeiden sichThorheitsindetiJ ob. IV.18. Bethe-
te deßwegenmikDavid: HErrl suchedeinen Knecht- denn
ichvergessedeiner GebotxjenichtlPsalm.CXI’X.176«.
ErfreuemichHErri underfahremem Heriziprüfe-mich
underfahreiwieichsmennepcCxxxlx.23. :

Es hat zwar GOTTi dergetreu ist- und die Beloh-
nng VerHeissenhats Ebr.X. 23 diesemseinemtreuen und

frommenKnechtseineTreveundAufrichtigkeitschonhiebeloh-
net;v indemEr Ihm die Gnade seinesÆnigesl dieWinge-
wogenxjeitderKöniglichenHerrenMiniktroruw sonder-
lichderer-schonzumTheil in GOtt ruhensdenHoch-Wolgcbth-
nen HerrenwürcklichGeheimbtenRatheldie-Hochachtung

-

«
«

«
«

«

«
«

und



UNDLiedeisowolder Hohen-alsNiedrigen-insonderheitbeydie-(
fettGemeiuei und den gutenRuhm beyauenin deeSkadeemo
in demLande zugewendet: Wie denn WieKönigl.Majestäc
auf dieHochvermögelldeRecommendarion zu der Adjundut UND-Isc-
cundapHoffOrediger-Stelleder hiesigenHoch-EclüuthtiiiRe-

gieeuugl Selbst Ihr Vergnügenüberdas rühmliche
Verhalten des Seetigen Tiber-enMoss - Weedigersl
zum Wachsthum und Aufuehmen der Gemeine

· M der ResideillzRiriJjeniin Dero allergnådigsteuRelbrii
ptis , darinnen Sie Ihn dazubestellet-allergneidigstBezeugekxund

Ihn von einer·Ehrei1-Stussezuder anderenerhbhete Aber

der allergrbssesteund allerherelichsteRuhm istIhm vorbe-

haltenwordw wenn Er seinAmptzu den FüssenJEsu wieder nieder-«
«

legen- Und dem HErrn übergebenwürde-von dem Er dasselbeein-

pfangen hatte; Reinlich- nachvollendetemLauffseinesrühmlich
geführt-enLebens: Denn da solieEr hörenaus dem Munde des Treu-
en und weiches-feinemEydntrenerund frommerKnechtldii

bistüberwenigemgetreugeireseni ichwill dichüber viel

setzenlgeheein zu deines HErrn Freude ,

«
. »

· DieseStimme erschalletelieblichin seinenOhren-lind tröstlich«
in seinemHertzenz da sieJhm beyseinem-Abschiedezugerufizenwar;

Eyai war das Echo in seinemHerzen-«Eyeil Hliijijilifch
Lebenwird er gebenlmir dort obeniewig sollmeinHerez
ihn toben. Er rieffseinemHeylande entgegen:Komm du

schbneFreudeieEroneibieibnichtlangei deiner wart ich
mit Verlangen. Komme HErr Ehristelkomm mich
ausznioaunenlkomm und hohlemichvon daunene Jasl
Ial 7 l waren vunauifhbrlichsfeineletzteWorte- und wolte er

mit nen Worten Johannis- damit er seinBuch der«Ossenbei-hrün-«
gen-und dieganizeBibel beschliessetXstisiiLebenschliefstnekomm

"

HErr JEsu. Amen! « » « ·

»

·

«

DiesesmußdemthhfilcbcltlsseklcilBeccubkmNUMBE-
geudeneinen krässtigenTrostgeber-.- Der Rutle welchen
der WolseeligeMann in

icineitåseben
gehabt- bnd

derggutåes

« TO i--
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Nahmcni den Er hinterlasse»mußIhnen den Verlust- den Sie
an·Ihm haben- erträglichermachen. Seine Erhöhungvor

GOktesThronmußsieinihremniedergeschlagenenStande auff-
richten-und seinesHErrn Freudelzu welcherEr eingegangen-

mußall JhrLeydwesenversüssemDenn das Gedåsjknlßdes

Gerechtenbleibeiim Seegeni Proverb.x. y, DerTod
seine-rHeiligenistwexjregehaltenfürdem HErrni Plain-.

CXVl.-15. Pretiofa plane tanquam finis labo·

rumz tanquain vjåoriæ con-fur"r"1atio,tanquam vi-
tæ januaöcperfedæ fecuritatis ingrcifus Ja wol

ibenernndwehrti als einBeschlußder Arbeiti als eine

VollendungdesStreitsi als ein Eingang zur Ruhennd

Ell-PoewigenLebenl wie Bernhard-as redet fuper obitum Malachiæ

picopk .

""

AuchsSieiwehrteLeydtragendelmüssenbey diesem
s-

Ihrem betrübtenZustandesichais gehorsalnneKinderGOttesl
fromme Und trean KnechteJEsUChristkbezengenxund

glauben- daß-wen der HErr liebhatl den züchtigeter; Er
siäupetaber einen jeglichenSohn i den er auffmmmii
Hebr.XiI.6. Mein Kindi wiltuGOitesDienerseyni
soschickedichzur Anfechtung Alleswas perwiderfaijretl
das leydelund seygeduldigin allerleyTrubsahlisagetSy-
Weh Cap.li.1.4. GOtk leget jetzoaufSieeinen- ja rnehrals einen

schwerenCeniner des Leydens: Was ist aber dasselbigessEin we-

niges- ein geringes- gegen den herrlichenNutzenund Gewinn- den sie
davon haben. Denn siewissenja-daßTirübsahlGednic brin-
geti Gedult aber bringet ErfahrnnglErfahrungaber

bringetHoffnungiHoffnungaber lassetnicherSkHanden
werden. Rom. V. 4. , 5. (cc)«. Und was ist alles Lenden
dieserZeiti gegen die Herrlichkeitidie an denen solloffen-
bahrwerdenl die durchGedulelauiienin dem

Kampsöl
der

i nen
(«) Hei-s JnsTe »Wie-» »Er-leerernie-»M- ? MAY-M-Jme »n« wiss-MA-Wz jvqujk

DammsM. in pr. Ux.
»

«
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ihnenverordnetistlRom.Vlll.18. HequiL i. Alle
Züchtigungaberl wenn sieda istldüncketsieuns nicht
Freudel sondernTraurigkeitseyn. Aber darnachwird
siegebeneine sriedsahmeFruchtder Gerechtigkeitldenen
diedadurchgrilbthsind.vEbr. XlLIL Darumb fiynsichch
in diesemwenigengetren; GOtt wird thien davor vielFreudege-
ben. -

DennnachdemUngewitterlasseter die Sonne-wie-
der scheinenlnnd naesijdem Heulennnd Weinenüberschüt-
kekec Uns mit Friudelis ToinL 23. Sie nehmendoch
nichtdieerLenden- damitSie Freudegewinnenkönnen-in einnas-
sesTuch übermäßigerThrånrnxsondernlassenGOttes Trostcihnen
dieTbränenabwiichenvon ihrenAugen- daßSie seinenWi en er-·

kamen-und mitHiob sagen: Der HERR hats gegebenlder

HERR hats genommenl der Nahme des HErrn seyge-
lobetl cap. l. 21. GOn giebt Ihnen schwereErntner des

Leydensxdcebeyaber bat er anen auchzugewogenWichtige
Talen ta seinesTrdstisz DaßWicSie des LEVLDMHMk Vil-
benl alsoreichiigijgetrbstwerden durchEbristuml Co-»
rinth.1,5. Sie vergrabendochnichtdiesenTrost- wie jener
fanleKnecht seinT alm, durchübermaßigeTraurigkeit-welcheSie
vor der Zeit-insGrab bringet-sondernöffnenJhre Hexe-Sen-denselben
aufzunehmenxnnd viel Früchtezu tragen inGedUlt.nich

Klaget gleichdieHochbetrüllteFrauWittweüberden

Verlust eines liebrelchenMannesl und-daßIhr ocyseinem

Tode ein Stück Traurigs wie dortderHanna - gegebenwer-·
de; So glaubeSie- daßsolchesvon GOtt kolnme-drr»jetzoMan-
nes Stelle vertreten will - und der nicht von HertzenfeineKinder

plaget und betrübetj nnd daß derselbeIhr tröstlichzuspreche-
.

«
«

K 2
«

,

«
Weic-

(el-i) Recogitandafunt verba s.Cyptjani cickmorealieatej Fi- lireeJ«-wizi-««T-m«
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« teichdas ihmnichtgönnen.

»

« ANDRE
«

Warunibweinesiu? iind warumb gehabtsichdeinHerkz
souoel? Bin ighdir nicht besserdenn zehenManneri
I. sam. I.8. sc feqv. Sie sagemit der frommenSara-Ra-

gnels Tochter: Das weißichfürwahrlwer GOtt dienetl
der wird nachder Anfechtunggetrbsietlundaus der Trüb-

salllerldsetlund nach der Züchtigungfindeter Gnade.
Tob.lll- 22. Was heirüloesiudichmeineSeelesliind bist
sounruhigin mir? Harre aus GOTTI denn ichwerde

ihm-nochdanckenldaßer meines AngesichtsHülsseund

mein GOtt ist«Pfalm.·XLll. 12.» Sehen die Hochhe-
triioten l theils auch unerzogene Kinderl Ihremseeligen
HerrnVater kläglichnach-nndhabenUrsachzuklagen: Va-
ter Und Mutter Verlassenmich; So bedeiickenSie- was da-

bey stehn: Aber der HErr nimmt michaus. PLXXVIL
Io. Man wird zu Ihnen sagen-was Raguel zu dem jungenTobia

sagen O mein lieberSohns geseegiietseyestdiil denn du

histeines rechtenfrommenMannes Sohn. Tob. Vill. 7.

Das Geschlechtder Frommenwird geseegnetsennPfalnu
CXU.2. Ich habenochnie gesehenden Gerechtenver-

. lassenloder seinenSaamen nachBrodt gehen.’Psalm.
xxlel. 2 F. Werssteuer Anliegenaiissden HErrnx
der wirdeuchversorgenlund wird den Gerechtennicht
ewiglichin UnruhelassenlPf. LV. 23i -

«

Der HoihbetriibteHerrBruder und dieVoriiehme
«««TreUlidrhabenzwar jetztTraurigkeit-aber Sie werden Jhn wieder

, ehenmitFrenden.. Sie habenIhn vorangeschicketandenOrthxdæ
hinSie Ihm folgensund da Sie c’bnmit Freudenwieder findenwer-

den. Mein Bruder der sihlasstlund solteichihm dieRuhe
nichtgönnen?Er istin Freudenl und wie kanichtrau-

rig sehn. Er isteingegangenzu seinesHErrn Freudelsol-
Mihi hæccup10,tllt non

mvideo. Ichwünschemir solchesi wie solteiches

ihchs

-

m



«)(41)(

nichtgönnen?sprechenSie mit Betnhardo,der alsosichtrösteteübei
den AbscheidseinesBruders Malachiæ.(«)

Alle-l welchein dieserGemeine überden AbscheidIh-
ees geistlichentreuen Seelen-Vatershere-lichbetrübtundtrau-

rig seyn-stellenIhnen vor den feeligenWechsell»dender seelige
Mann getroffen-da Er aus Ihrer Gemeine gekömmejnzu der«
Gemeine der Erstgebohrnenldie im Himmelangescheieben
sindl Ebr. Xll. 2 3 . Von dem Dienst-denEralsein feoiiimer
treuerKnechtbeyJhnengeleistet-zu der FreudelsellleMHEkM
fürseinemStuhl in seinemTempelzu dienen-«qugcaL
Vll.14. Er hatden Kampfsgekampsseelden Laussvol-
lenden darinnen lvir nochstehen- Er hatGlaubengehalten;
Hinfoetistihmbehgelegeedie Crone der Gerechtigkeitlin

welcherwir Ihn an jenemTagesehenwerdenlundwelcher
wir auchalle sollentheilxjafftigwerdenl diedieErsgljeinung
IEfUCHristiliebhaben.2.ij.sll.7. 8.- (j«)

,

Gedencket indessenSeiner im Besten- und nehmetin
acht-GeskiebtenGOttesl die ErmahnungdesApostels:Ge-
denckeeaneure Lehoerl

»

die euchdas WortGOttes gefaget
habenlwuchersEnderchauecanl- und folgetihremGlau-
ben UachlHebr. XIIL J-; ErkennexdieTreue-dieTeein-Euch-
erwiesenin seinemDienst-durchWolthåtjgkelcUnd,Förderung
seinerHlneeelassenenWittwenuananfens »Dam-ein rei-
ner und unbefleckterGOtteeZEDienstfürGOtt dem

--

"

ec-
KeeJ"Grcg.NylkenllsGretconfoh in Pariere Pulohetfæ,öde-Medeasförbnjoblis

Dominus dodit öco.Cap. l.
»

Ex DIEanun Ewimåiø ej?nie-eck- zezj« Lilie-ji

eeiaw senkt-C --- DE-» Eilet-HJM des-»OPuiefneewlenke-Asei-»- ein-»- «ij-
smeii j-« Jenes-·

(

»Ja-»i-MMJFH»W!Mel-, Aji Jus-eikam-«- eJeHsAffe-» »M-

Eh um«-l»«Zejie,—einst-sie. Fest-«Dazu-j- øyiwN-.sei-ezwei-jeEises-if»Hm-U

seäåspyackeøsHeeiqizieiklxewie) ft- eeieew frei-« Fee ein-»se- Dwiøi Beweg-

XII-m
M « sey-»- we«

,

fee
"

was-i
«

ekle-est j- ·e«-»’-«e’iles- i·, ed fee-» PH-

GLPZSMLXII-ei-«;:iwzJ-?Taz«xlnwk;kizxdeEFXQXMYZXHTEgejeiexsjfeief
lex-ie-anee fix-wem- -«)e,-e«ieia,kleåwt diseliew Fewsixffu,- que pksclatåAugus-
üinns Ferm. XXXV.«dSVerb«Apocoliz
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eeeif«ee Wehen-undWittwe-sieihremLeere-ehre-
fUcheUlJa c.l. 27. Darinnen beweisenZrihörerdie Treuean

ihrenLehrerin-wennsieselbe-nichtnur wenn sieleben-liebenund ehren-
sondernauchnachihremTodesichder Ihrigen annehmen- und fürsie

sorgen.v1Wer einen Propheten(und dessenWittweund Weih-
fen)aussnimmtin eines ProphetenNahmenl der-wieder-
nes ProphetenLohn empfahen. Wer einen Gerechten
nussnimmtin eines GerechtenNahmenl der wird eines

GerechtenLohnempfahenlsagt Christus Marth. Xe 41e
Es hat der seeligeMann nochvor seinemAbscheide-von mir ver-

langet- daß-wenn seinMund würde geschlossenseyn- ich öffentlich

dieserGemeinei und in derselbenvornehmlichseinenPatro-

nis und Weithåternsdancken solteVor alle Gnade- Güte-
Schuiz und Gabel-e-damit Sie Ihn in scinemLehenerfreuetund er-

quicketz Er hinterlasseihnendavor einen Seegenl damit
GOtt Seereichlichüberschüttenlund alle LiebeundGüt-
te reichlichin der Zeitund Ewigkeitvergeltenwolle. GOke
gebe-daßdieserSeegen überEuch alle bleibe- und reichlichsichaus-
breitenmöge-daßes Von uns allen heisse:Der HERR den-

cketanuns is und seegnetunst er seegnetdas Hans Istan
er seegnetdas Haue Aarom Er seegnetl die denHErrn
sürchtenlheydeKlein und Greise. DerHERR seegne
euchie mehrund mehreeuchund eureKinder Ihr skyd
dieGeseegnetedes HErrnl der Himmelund Erden ge-

gnacjjthah Pfalen.CXV. 12. -k— 15. Solchen Seegen
werden wir erhalten- wenn wir die gute Beylagedes Glau-
bensl den Er gepredigetlbewahrenwerden bisan jenen
Tagl und haltenan demFürhiidederHeylsahmenWortel
die wir von-Ihmgehörethabenvom Glauben l

»

und von

der Liebein ChristoIEsrr z. Timorh.-1. 12.13.
—

Wenn

wir zu GOttherhlichhethenwerdenis daßzderHErr der
Erndte wiederumh in sei-neStelle einen treuenArbeiterv
sendenwollez Matth.lx. 38. Der HErrl der GOtt

«

- iiher



åheralles lebendigesFleischewolleeinen Mann setzenüber
die Gemeinei der vor ihnenheraus und eingehe-Fund ie

ausund einführeldaßdie Gemeine desZErrnnicht etj
wiedieSchaaseohneHirteni Num.xx · ll.15.-17e

»

Wol uns-so wir hierinnenunsereTreue gegenGOTTund

seinWortbeweisen; So wird GOttdieseskdstlieheTalent- den then-«
ten SchatzseinesWortes-weichesistunseresHerzensFreude
UUdTWstlJer.XV.16. erhalten-und Ulls aUkl alstreus

KnechtelzuseinerewigenFreudemit EhrenaufnehmenssDaGOtrj
unsereVorhinJhm schuldigennd im geringerenerwieseneTreue aus«
Gnaden belohnenwird mit der Cron der Herrlichkeit « Denn

der HErr Zehaoihwill selbsteine lieblicheKroneund herrli-
eherKranezseh-ndenübrigenseinesVolckes.-Ef.-Xxv1n.5.s

Nun wolakLG O TiT wvllEuchGnad geweh-:
reni fnr Trauer-nFreud hesGeremin alle

. Ewigkeit. -

«-

M Mk

.

—- gzzÄsnunanlcingetdifeehrlicheGebuhrk-Thriiklich- ges-
sührtesLebrnundendelXundendlichdas seeliges

zJ »J—Y,TzzkzAbsterben-unseres-niinrnehrsoinGOzTTruhendenE
; HexenMit-Bruder»desWehlandHoch-Ehret

«

kx wurdegeni Groß-Achkbahrenund HoGgeje
laHrtenWerxlnBernhan MeideriehWahne-ni-Sr Kö-

nigl.MajestatinPrenssenheh-Der-) hie igen Residenizk
KircheWolOelkVVdUckensccutjidapHdsseWdlgernlkUnd
in die26.Jeihrtreuen Seel-Sorgersi soistDerselbeWeb-des-
IahkChristi1654·den 18MartiåKönigl—Ha«UPk-AmpkSchenkeln

2- ge-
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gebohremSein seel.Herr Vateristgewesender WehlandWol-?

Edleund WolhenahmteWere ernxsard vIII-sahnszuder-

ZectbesagtenHaupt-AmptsSchaatenAmor-Schreiben
nachgehsmdsaberWotverordneterEhuksurstnchersiammew
Verwandterund Burggras zu Grunhossz

»

Seine seaige
Frau Minnraber ist gewesendie Wol-EdlelViel Ehr - Und

Tugend-reicheMrau Mnna Batharmat des wehland
WolkEdlenund WolhenahmtenWer-enJohann Joseph
Warnen-zChursårstnchenwol-hestaltenAmbt - Schrei-
ber-ndesQher-Ha·uspt-AmsptsBrandenburgl chetcibliche
Tochter. .

,

« DiesebesagteseineChristlicheEltern liessenihre Vornehmsie
SorgebalduachseinerleiblichenGeburth dahingehen-daßSie Jhn
durchdie geistlicheWiedergehurtund das Bad der HeilTausseChri-
stodem HErrn zusuhrenmochteanundEr alsozumHimmelmochte
wiedergebohrenwerden. -

«

«

Mit zuwachsendenJahrenwandten seinewol gedachteEl-
tern allen moglichstenFleißan- diesenihren·lieben Sohn wol zu erzie-
hen- und nicht allein indenGrund-Streckendes Cgristenthumsxsondernauchin andern nutzlichenWissenschasstenund ünstenunter-
richtenzulassenzZu dem Ende-Sie deiiIhm nichtallein Privat-Inm.

make-ke-gehaltenxsondernauchnachgehendsIhn endieLdbenichtsche
Schule- umb darinnenseinegesassetefundamemaweiterzuexcolirenx
gegebenhaben; allwo es auchder Wvlseeligedurchunverdrosse-
nen FleißundsonderbahreHurtigkeitxunter der getreuenAnführung
seinerdamahligenHerrenPræceprqrum,soweitgebracht-daßerAkmo

«167"0.den 127.Makk2i,nachabgelegtjenspeciminjbus,vondem damahli-
gen Reden-, TigHerrn M. Martmo Babastjo, mit
einem rühmlichenTcstimonio eliminiert worden- auch bald darauss
den«31.·Mart.desselbenJahres- Von dem damahligenReåord

Magniäco, Tit. Herrn TheoziorpWeide-km
«U.—J.D.sc ProkeiIIPrtmainChurfukstllchetlBranden-
hurgischenTrisbsunasls —- Rathl Und desSamhländis
’C0llEkk0kjjAflcss0kc-innumerum civium Academicorum ist
tccjpiretworden.

"

Wie
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Wieder-setzteBaume- wenn siewol gedeyensollenVdurch die«
Ausbreitung ihrer Wurtzel von allen Orten den Safft zusammen
hohlen ; So ließUnserWolfeessgesda Er in den Academischen
Gatten versetzenseineineisteSorge seyn-aus detn Munde unterschie-
dener gelahrter Leute seineWissenschassttäglichzu vermehren: ·Wes-
wegen Er sichsieißigxsotvolzu denen öffentlichenals Privat LEEEIOUFID
gehalten- und ausserdenen zu der ZeitberühmtenHerrenProtelfottbus
Plnlothpth die Er gel)öret-hat er insonderheitden Curium Philoso—«

phicumUllkck dck Hulden Manuducjion TIT. Herrn Mk

nachgehendsDiaconi im Lobeniehtlabrotvieetx undausser
diesemin AnsiykicisTit. HerrnM.·OeorgeHeiligenddrsferl
in Einzel-aber Generoliliimum Domtnum Johannes-m
Georgium ä Götzen , zu der ZeltthiloiophjæDo-
ktoremu jetzoadeernigtOber-ApMuseum-Gerichts-
ReUDXfleißiggehören Er besueheteauch die Leciiones des

Tit-HerrnDoä.Wofegi-1ii,zu der ZeitMathemat.
Pfokcssofls Cclcbckklml,wie seineManuscrjpta solchesbe-

zeugen. Weilst aber des VZdlseeligeltseinstilles und GOtt erge-
benesGemtithXIhn von Jugend ausszum studio Theologicogefüh-
retX als hatEr nach absolvukem cutlu Philosophicosclbigcsim Nah-
men des OreyeinigenGOetes zu seinemZweckerlesen-und insonder-
heithierinnenjederzeithochgeruhmetdie Hdele Privat-Manuduaioxx.
des damahls wolbekandten HerrnMag. Helwtngjt,»beywel-
chemEr sichnebstandern im ditpucirenprivakjidmåexcrcjrethat. Aus-
serdiesemaber hat Er die Leåiones T hcologicasder damahligen be-

ruhmtenMänner-«insonderheitTit. HerrnDoch Chrjlkiani

Dreieri,fleißigbesuchetxund in Homilekicis nebstandern-auch«in-
sonderlxseitderAnführungdesTit. Herrn Z-: chariæDres-
leris, zsuderZeitTheologiæknieen tjati,,sichbedienenWei-
len Er aber Vermercket-daß-wieneue Oerter und seembdeLånderdem

AugeErgelzlichkeitbringen- also auch auswärtigeAcademiendem

Gemüehexeines denen scudiis obliegendenMenschenGelegenheitge- .

ben- immer mehrundmehrzu lernen- und zu erfahren- hat s

sich
)

der

Wolseeligereiol viret seinVaterland aus«eine Zeitlangzu verlas-
sen-undsogar auchaus frembden Ländern das Wachsthumseiner
skudimzuhcssrdem.-BegabsieågannenheroausdeeReise-undhakt-;e



teGelegenheitweersndurchPonemernreisende-diezu der Zeitvorge-
nommenesBelagesrungender Stadte AnelanessSeeetewse mee-anzu-
sehen. HierasusgiengEr nachBerlmxvon dannen Ubee Winterberg
nachLeipzigxallwoEr An no I676. Pen4.scpecmb.eonT it.

HerrnMag.Cl1rilkophoroPfantzto , Prokcfls Publ.

Rcaokc Magnjflco immatriculirct worden. sz Lkipzjg
hielteder Wdlseeligesichüber ein Jahranf- und höre-rediskzn der

ZeitberühmtesteTl1eologos,und hat jederzeithochgewidmetinsonder-

heit die gelahrtenDjrcukfus des bereebmtenschon seengenDOG-
schertzeri.

«

Er legte sichauch daselbstauf das skudzwsp

Phitotogicum,und bemühetesichinsonderheitdie EbräischeSprache
gründlichzu fassen-zuwelchemEnde Er sichdann der inionzzakjemi
privatjsstmegdes in LjngvjswolgcübkmLVIAHHassesmUHcki

bedienete.·Anno I·677.verließErLeipzig- nnd begab stehans die
Welt-beruhmteumversitscrJena, und wurde bey seinerAnkunssfeda-

selbstvon T jt.HerrUCafparo Pofncr0, PhyHcesPro-
teikorc Und der ZeitRcåore Magnikicoinrckibircw nnd
Von Tit. Herrn Doch Johanns ijjiclmo Bajero,
TheologiæweltberühmtenProfesifore, in das Hanß
aufgenommen HieselbsesetzeteEedasskudiumTheologieva senk-
rigst fort- und hatteGelegenheit-dieberühmtestenMänner - als

Tit.Doå.Johannem Mufæum, Doch Fridericum
Bechmannum, und seinenHerrn Hofpitem , Tit.

HerrnDoåJohannem Gvilielmum Bajerum,znhe5-
ten-und aussen-senDifcurbbus erbauet zu werden. Er hielteauch
hierauffunter dem Prælldio letztgedachtenseinesHerrn Ho-

fpjkis Doch Bajckc , Ann01678. Menfe anusrio eine Dispo-
kakisonatsnukoy de Pein cjpio Theolopiæxüberdem bö-

reteEedasetbstinninokicisdmberühmt-mFrost-WoreinHisto—
rjakum - Tit. Herrn Cafparnmsagittnrisum, und

in Historiä Eccleüafkjcä den D0ä. Bajcskllm, überdas Compekk-
ckjum Gothanum.

»

,« NachdemalsoUnserWvlseelkgerseineStudia nntet GEM-
tes reichemSeegenglücklichund nach Wunschahtoevjrew nahm Er .

ihmefürxseineperegrisnaridnunter GOMH Geleit zu Gemeinsinn-gei-’

ke



lckedamplMichDslltschlandxbesucheteunterschiedeneunwert-Itz-

Ms UndlpkachallerOhrren die
berühmtxe

Leute J und wurd ihnen
bekaudt- besahedie vornehmstenReichs- tädte- Nürnberg-Regen-
spuraxålugspnrgxUan undandere mehr-XUndnötiktesichmit grossem
Fleißalle sehenswlirdigeDinge « ; .

Nach seinerglricklicl)-geendigteiiPeregrinatlon kamUns-

serWolsreligewieder unter GOites Geleit in seingeliebtesVater-
land- leate sichdrausfleißigaus das Predigen-als welchesebensein
rechter Zweg wars und damit Er destobessereGelegenheitsichirii

predigenzu übenhätte-begaber sichnach Heiligenbeilxzu dem da-«

mahliaenDjacono, Tit. HchUSlcgfrledlhieltesichdaselbst
überein Jahr aus-und fuccurnrte Jhine alle Wocheim predigen.

Nach der Zeit ward unserWolseeligevon Tit. Herrn
Mag. Johan ne Christiano Hing,wol-meritjrtel1 Dia-

cono beuder Talern-Kirch in seinHauß genommen-»und-

weiln Jhme des Isbåsckllgenlana sc orthodoxka sind-
pja bekandtwaren-»lieszer Ihn bei)seinem-unpeißlichenZustande
allezeitvor sichin hiesigerIhrem-Kirchepredigen-und erzeigeteJhme
soviel-cWelch-akku-dtaßauchunserWolseelrgeIhn dichtanders-«
als Vor feinenleiblichenVater gehalten-und Ihme ZeitseinesLe-

bens gedanckethat. EsließsichauchhiebeyUnserWolfeellgc
eisr Hoff-Neugierinandern KirchenderStadtzu der Zeitfleis-

ig im predigenhören-undward Von allen beliebet: Wie Er denn in-«

sorederheitdas Glück und die Gnade hatte-vdaßer dem damahligen
Siadihalter-des HersogensErnftBoguslajvdnCroyeiki
Dllrchlauchllgkelcaus hiesigemSchlossein dessenGemachskdinaie

vorpeedigeninrissewderihndclmschkgerne Cchsåkkks .
.

Amro 1683 folgtenauch dieangenehmeFrüchtedesbißherigeit
Flusses-dennes word UnserWolseeligeHeerMit-Bruder ge-
meldetenJahres zu der Pfarr-AdjunåurnachPerschkeim Branden-

burgisehenAmbte begehret- nnd von derGemeine des Ohrtes aus-s
gebethenxauch dazu von damahligerCllukfükskllchenDUKGX
laurlitigkeitMriderichWilhelmVer-mögeeines;alleigvådigs
stellReicrjpstide dato Potsdam den 28. Octobtjs Anna1683.dazu cons-

Brmiret: Worauff Er nach abgelegterProb-Pred3gtund ausge-
standenemExamjne von Sei-McHVEWDVWUWM

M 2 O-
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Doåore von Sandci«1,zuderZeit»Pfarrerninderthew
smdtl UndE- Hoch-Ehrw.Scnnblandlschencon un us ji

Assefrore, (weiln der Primar—Hoff- Prediger Dodor

Dreier sichdessenvor das mahl begeben)den 13..D-:ccmk-zs.in

derAltstädtischenMark-Kirchenokdimretx und Anu01684.dmz, Ja.

puarjiDomjnjca polIN ovum Annum zu Pckschkeinrroduuret wordka

Zakkmer
am FestederErscheinungChrististiiieAntritts-Predigtge-

a en.

An no "16-8.4.den 25. Julit hat der Wolseeligenach ac-

psiogeneniRath sein-erlieben Freundennd Anverwandtensichin den

Stand der Heil.Ehe begeben-und zu seinerliebreichenGehülffinund

GefährtininGlückund Leydihmerwehlet- und durch Priester-liebe
Copulatton antrauen lassen-die daniahls-Wol-EdkeUnd Tu-
gend-reicheJungfreillBarbaram Bijloviin, Seel. Herrn
ChkilkianBijlovu, Gerichts-Verwandtender Königl.
Stadt Welaui eheleiblichenJungfer Tochter- mik welcher

Er bißAnno 1702. in rechtliebreicherif hegelebetXnnd durch GOttes

Seegen mitihrgezeuget8 Söhne nnd I.Tochrer- davon zdene
und dieTochter ihremSeelHerrnVateransdiestrZeillichkeikbereits
vorausgegangen.

-

KanduraussxneinlichAnn016863alsdurchden Abzugdes da-

mahligenAdjungtrten Hoff-Predigers-ngkeni die Ad—

’unåur heyhiesigerSchloß-Kirchevacant tkordenxwurde

unserWolfekålkgeHerrHPWPWMØVVon
«

einer -

«

«"ei-jl)nr-

fürstlichenDursxlanchkigkntrnachdem Er vorheroauff aner-

gnäbigstenBefehl den23.Augullieine Gast-Predigtallhiergehalten-
Ver-mögeeinemallergnådigltenRefcjkipc,de dato Potsdam den 9.

Oktobrzur z""«-lc1jll«-18ru1«van hiesigerSchloß-Kirche-an des

Rätng Stille- allergncidigstbenennctx nnd nach gehaltener
vieler-PredigtznPerschkexdie Er daselbstDominica XX111. pon Tri-

yjkzkjsgehaskkn- ward Er pomjnjcaXX1V. post Trtnitakjs Von

PfeiHern zum Adjunglrten - Prediger m-

ikoduciretJ undhieltedaranffam 1. Advent Pent—Decembrcheihgten
1686sienJahres allhiersei-neAntrittS-Predegt·Wie ungern Ihn
dieGemeineznPerschkeVon sichgelassen-(smtemahlensieumh Ihn
Wandrer-Er selbstauch sehrgerne daselbstgebliebenwäre) sogehs

- ak



»

» « .. »

)(-ii«9«)(
» »

.

hat Ihn die Schloß-Gemeineaufgendinmen-und Ihn sehe
werkhgehalten- welchesinsonderheitaus deanrten zu erse-

hen-da in einechla tion die damijhllgeChukfflrstlichc
hpheRegierungalsqgnädigschreibe-: uneigen-
kjonnenWthursürstlMunhlauchkigkeilwirWes
gnugsaxsmdanckenldaßsiediesenAdjnnåügflTM
Dero hiesigenSchloß-Kircheuns in Gnadengegonnetlkk
mit welchemdie Kirchein einen ungleichbesserenff
Standtl als worin sievor dem gewesenlgesetzejewer-If
den; jDennda ezormahlsin denVesper»-Peedig·ten«k
dieStuhleundBanckenmeistlediggestandenlistnun-If
mehredie Frequcntz derguhörerbet)dieserZEISle
sonderliehinden Predigtendes Adjunqxhsogeoßldaß-«
kaumalleRaum sindenldahervwolnothigihnHeu-f
zubehaltMl.und alsozu versorgenldaßeenichtander-«f
werts Besorderungzn suchennecelfitijreeweedejxs
Unddaherkani es auch-. lveil Eilieh öeeHeeeschafftingedsien
Gnaden war-« daßSie Ihn niemahlendispkttirenwellen-wenn
Ervon anderenGemeinenXals Anyo 1689 veneineebenach-

gghiteliStadtischen Gemeine geschehenist- begehietwer-«

- Jn seinemLebenlindbei)dergrossenLiebe-dieEr den hie-
sigeeseinerGemeine hatte-musicErde·nnech-ivieBäume-unter-
schiedlichesGewitter aushalten- und den WechselderoisauErigs
keitnnd der Freudeerfahren Denn ausserdem-»daßJhmeseinej

FreudezuunterschiedeneninahleiizdurchdasAhsterben»seiner-,
ieben Kinder- deren Ei 6.porangeschickeixunterdeochenward-

ld»rißIhmediegewaltig-eHand GOetes seineliebwehrteste
EhegattiftselbstAtjno «»17·"02’.-denLes-.Febrllarij Von der;
Seite- nachdeinEr mit Ihr inreehtneigneiasteeEhegelebeebißI
ins achtzehendeIahr.-

. Äms-o170 den knieen welkesichdie Gute desHöchsten-
gegendenWBISeligenerneueenx endet-Innachverhetjgepfleg»

·

Mm Rath behdeeseiesVernehmenAnveeinandeenxJhnkaber-f
N« mahlä
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mahl durchPriesterjlicheCopuslatjonzugeführetward dic-

Wut-Edle-Alter Ehr- undTugend - begabteJung-
. frau Cathakma Etifabcch—.desweylandWokEdlen
und WolbenahmkenHerrn Frantz Johann Duddem
KöniguchenSchioß-"Ambtschreibersund sccrsekarii

desHosseHMßsGericht-HiUachgklassmcmittelsteJungfrau«
Tochter-mitwelcherderWdlseeligebißan seinseeligesEnde

jnrechkVergnügt-erEhegelebetxauch durchGOttes Sseegen
gezeugetzweyTöchternnd eineuSohn-davondie zweyTöch-
ter ihrem-fertigenHecrUVUterbereitsdurch den Tode-vor-

ausgegangen-dieübrigenKinderaber- worunter auch» der

jüngereund ganezunerzoaenexhabenmit-ihrerFrau Mutter-
derHochstbestürrztenFrauWittwemwelcheder grosse
GOTT in ihremhöchstenLeydwesenkräfftigauffrichtensund

rrösienjauch Mannes- und Vater-Stelle vertreten wolle-

dem Wolseeligen»dasletzteEhren - und Liebes-Geleit ge-

geben.
·

’

-

. . Die Freudeund Vergnügen-welcheder Wolfeeiigein

seinerandernEhegehathward dadurch vermehret- atsEk

An no 1709. in die Stelle des weylandHoch-Ehkwür-
digem Groß - Achtbahrenund HochgelaortenHerrn-
DoåBottfried Wegnermweiche-rzukOowHoWksp
diaer-Stellein des weyland.Hoch-Ehrwürdigen, Gros-
Achtbaljrenund HochgelahrtenHerrnDoch Rude-
richDeutschmSkelleallergueidigstbeut-einer wurde- zum
secundss —-vaf- Predigt-rbeyhiessgerKönigs-Hm
Rcfjdcntstiksjef Vermngeines Königl. Reicripki
de da to Cölluan der Spree den 4 Maji 17o9.1·nLinse-»
Hangsein-esin die 23 Jahrber)der Rejd en tz—K-·kchm
zu sonderbahremallgemeinenVergungen(,soHaarendi-

Workc des hohenKoniglichenRc fcnp ti) rfkhmlschgeffejzw
«

,

«.»..«tM

, Etwas-D
«

.----.--- —
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ten Ambtesis allergnädigstbenennetjvardyworanfsEr »auch
DbminicaIll. fpdkcTrin. den IHHJunjialssccun dar«HVFPWZ
DlgccseineAntritts-Predi·gthieltexin welcherFuneiidnEr auch
bißan seinEnde gebliebenist.

-

.

Sein übrige-s-Christenthunibetreffende-hatder Wol-
seeligeHerr spHoff-Predig»ersichselbstenvon derZahlder
Sundernienxahienausgeschlossen- jedochvor groben undwis-
sentlcchenzSundenäusserstsichgehuttetxund seinerliebenGemei-
ne nnt.reinerLehreund UntadelhaffteinWandelVorgeleuchtev
daßM solcherAbsiichnwoes anders GOti gefallen-fiIhinejeds
Wedel-«gerne seinLebenlängergegdnnethäitztes

«-

:,Die;ubrißknFeh-
iekunoSchwachhciienhatErseinemGOiisowoizinujeheimx
szalsauch offentlichVor dem GenußdesHeil-Abendmahs abge-
bethenxund alle seinzugestossenesCreutzjinirgebuhrenderChrist-
llcherGedultseinemJEsu nachgetragen-I

-

" I
·

"

Seine Kranckheitbetreffende-so.hat der olseellge
HerrHoff-PredigervorbeständigeGesundheit(die Er viel

. Jahr durchgenossen-«
GOtt dein HErrn höchstenQanckabzu-;

stattenUrsachge abt- bißEr endlich»Anm-HI7IOHJMMönckkh
september mit einer Kranckheitund sehrhattestSchwindelMk
Haupte belegetward- wovon ihndennochbald GOtt derHErr
durchHulsseder HerrenMedicorum besten-etc- Seine letzte
Kranckheitaber- war einerstarckenVerkeiltungzuzuschreiben-
welcheihnsohart angriffxdaßer am Vergangene-i 28.sepkember
bettlagerigwerden müssen- - da denn eine siarckejobstrueriokiund

darausenistehendeHitzedazu gekommen-sodaßEr alsobald von
allen Kråfftenauseinmahlgekommen-diesichauch- ohngeazehtets
der treuen Hülffeder HerrenMedicpkum,»nicht-wiederfinden
wollenx sodaßEr beysichselbstnierckenkönnen-»dieseKranckjheit
seyebenderBotheGOttes- der Ihm zuriisfe: Du solt«stets-
ben und nichtlebendigbleiben. WcßweaenErkinexgund
allein nachder Vereinigung mit seinemErlöserJEsxlChristosich
gesehnenauch derselbenam letztenBiiß-Tage·desMorgens-als
den 5.October- durch die Geniessuna, des Heil.Abendmahls-
welchesEr von seinemHerrnBeicht-Vater empfing-
theilhasftiggeworden ist6 NachsolchemhatEr seineHers- ;

s

—

-

,

"
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liebsteEhe e Gattin ;-
«

die jetzigehöchst- herrühre
FrauWittwelund herlzlichegelieoteKinderl als ver-as-
seneVater«- und grdstenTheilsauchMutter-lasseWaysenxso
wol abeals anwefendezur FurchtdesHöchstenxLiebe des
Nechstewnnd fleißigemGebeth herizlichvermahnet- und sei-
snen leizkenVarerlichenSeegen mir grosserAndachtnnd Thra-
zienkihnensmitgeeheiletxdaranfflichzn seinemJESU gewendet-
alleszeillichensichentschlagew auch nichts mehrdavon hören
wollen-sondernnacheinem feeligenStenongxindkinrechts-th-
lichgeseufflzmund dieWoreeoielfeileigmitgrosserAndachtnnd
Verlangenvon sichhörenlass-endKomm HErrJEsut
Ial Jai Ja! Komm-l komme Jal

(

und ais
»

Ihm
darauff feinaltesterSohn zuriessund sagte-,Der HERR
ZESUSivurde Ihm balddiegnädigeStimme Ho-
ren lassen:Endu frommerund getreuerKnecheidu

bistmirüberweniggetreu gewese;Ich will dichüber
viel-setzenGehe ein zu deines HErrn Freude! Hat
der WvlseeligeseinherlzlichesVerlangen darnachmit einem

1vielfältigenJal Jai angedeutet- biß endlichseinOber-

LHirteXJEsus-.seinsehnlichesVerlangenerhdret- nnd Ihn
am verwichenen9. October, (an eben dem Tage-
san welchem Er vor 26. Jahren zur Hoff- Her-diag-

.tur war delignjretworden)war der zwantzigsieSonntag
nachTrinira ris, des Morgens zwischen6.und 7.Uhr-als
einen treuen Knechklaus dieserUnruhein die ewigeHimmels-
Ruhe nnd seeligeFreudedurch einen rechtsanffeenund seeligen
Tod« Ihmei dem Wolseeligenchw zu seinemewigen

Vergnügen-dieserganizenGemeine aber- nnd insonderheitsei-
nem gaan zerstohretenUnd höchst-betrübtenHause- zum gro-
stenLeydwesenxeingeführerxnachdemEr in diesermühseeligeii

Welt gelebet58«.Jahr-6. Monach nnd 2o. Tage-
und e2. Kinder Vater ge-

-

’

worden-.
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Gebete

e- s ArmberizigerleigerGOtti duHerizogund

OF Fürst-desLebensl-—der du die Menschenlassesi
· sterbenlund sprichst:Kommt wieder ihr

Hast-dMenschen-Kinder!Wir sagendeinem hei-
s-« ligenNabmenvonHerizenLoblEbrl Preibl

nndDanckl vor alle Gnade undGütelwelcheDu dem
WolseeligenMannl durch-d3eganizeZeitfeinesLebenslan
Leibund Seel reichlichund vaterlicherzeigethast-. Hufen-
—derheitldaßDu Ihn baldnachseinerGeburtbdurchdie
HeilTauffezu deinem Kinde und Erben des Himmelreichs
auf -- und-angenommen; Ihn zu deinem Knechtersehenl
und deßwegenihnmit den Gaben deines HeilGeisteslals
mit gutenTalenteniversebemunddaßErdieselbeinseinem
Ihm von Dir vertrauetenLehr-Amptlals·ein treuer und
frommerKnechtlanlegenembgenlmit deinerGöttlichen
KrafftundSeegenausgerustete- Du hastihngestarcketi
mit Freudigkeit-zuverrichtenseinAmptlundzu vollenden
dgsWerckldazudu ihnberussen;einen guten Kampfszu
tampssenlund die gute Benlagedes Glaubens und der

Gottseeligkeitbißein-seinseeligesEndefestzubeljaltenVor
diesesalles rühmenwirl O lsiebreicherGOttl und preisen
DichinebstdeinemKueijijnderevoruns eingegangen istzur
RubeldeineunendlichegrosseGute.Gibdemverblichenen
Leichnamin derErde eine sanssteRubel undamjüngsten
Tageeine frblicheAuffersteHungund einen seeligenEingang
mitLeib undSeelezuseinesHErrnereude Die Hochm-
trübteMrauWittwelMerrenMo nel insonderheitdie
unmündigeWäyseniauchden HerrnBruderund andere
VornexjmeFreundelwollestLithrafftiglichtrbstenldaiz

a l
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dasi was Sie mitThränensäenidermahieinsmit Freuden
erndten werden. Die an diesemQrth erledigtePrediger-
Stelle wollestuiOHErr der Erndtei wiederunIbersetzen
miteinem treuen-«frommenKnecht-der Warnen-undFrie-’

den iiebeideineEHreideiner KirchenBestensiund. seiner
ZuhbrerSeeiigkeitivor seinengrostenGewinnath .

Unsalle regieredurchdeinen H.Geistidaßwir als treue
u.fromeKnechtedir unsermGOtxdienen in Heiligkeitund
Gerechtigkeitidie fürdir gefalligistiundan demBeschluß
unseresLebenszu der ewigenFreudeeingehenidaßwir aus
seinesHErrnundHeniandesGnaden Handdie Cron und
den LoyuderAufrichtigkeitund Treueempfangenmögeni
Amen. Erijre uns i O Vateri umb JEsu des treuen

,

und gerthen Knechtsi an welchemdeineSeele ein
«

« Woigefallenhati willen. -
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